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Freude ist ein starkes Gefühl – vor allem, wenn man sie teilen kann  Wir blicken 
mit Freude auf die ausklingende Spielzeit, die Ihnen offensichtlich auch sehr viel 
Freude bereitet haben muss  Denn es ist Ihr Verdienst, dass unsere Konzerte so stark 
besucht sind  Und wir sind Ihnen dankbar für Ihr Vertrauen in unsere Angebote 
und Leistungen und Ihre Freude an der Musik  Die hohe Auslastung in der zu Ende 
gehenden Saison ist bedeutsam; sie zeigt – um im Bild unseres Mottos zu bleiben –, 
dass »Dresdens Klang  Unterwegs« auf dem richtigen Weg ist  
Voller Zuversicht präsentieren wir Ihnen also die dritte Etappe unserer Reise in 
Richtung des neuen Konzertsaals, mit aufregenden Programmen und großartigen 
Gästen  Nach drei Jahren übernimmt Bertrand de Billy die Position des Ersten 
Gastdirigenten  Martin Helmchen folgt Julia Fischer als Artist in Residence  Martin 
Grubinger kommt wieder, auch Tabea Zimmermann und René Pape und viele andere 
Ihnen schon bekannte Künstler  Erstmals bei uns werden sein, um nur zwei Namen 
zu nennen, der niederländische Dirigent Reinbert de Leeuw oder der Harfenstar 
Xavier de Maistre  »Sinfonische Raritäten« heißt eine neue Programmschiene, in der 
wir Ihnen verborgene Preziosen aus der weit verzweigten Welt der Musik darbieten 
werden  Die Freunde der Kammermusik dürfen auf die sanierte Schlosskapelle in 
der Residenz gespannt sein  Noch eine Spielstätte? Ja, und zwar eine wahrlich 
gewichtige  Denn hier war einst die Wirkungsstätte von so bedeutenden Meistern 
wie Heinrich Schütz, Hans Leo Hassler, Michael Prätorius  Wir freuen uns, an diesem 
traditionsreichen Ort heutiges Musikleben zu präsentieren  
Mit Martin Helmchen, dem Stargeiger barocker Musik Giuliano Carmignola und mit 
Michael Francis und dem Tenor Ian Bostridge werden wir Sie mit drei Konzerten zur 
neuen Spielzeit begrüßen  Und verabschieden werden wir uns für diese Saison mit 
einer spannenden Sicht auf Brahms – Kammermusik und Sinfonik mit Julia Fischer, 
Daniel Müller-Schott, Simon Trpceski und der Philharmonie unter ihrem Chefdirigenten 
Michael Sanderling 
Der Förderverein der Dresdner Philharmonie feiert 20  Geburtstag: wir gratulieren! 
Und spielen ein Geburtstagsständchen: Ein Jubiläums-Sonderkonzert zugunsten der 
neuen Konzertsaalorgel 
Und wenn Sie noch auf der Suche nach einer geeigneten Sommerlektüre sind: die 
ausführliche Programmvorschau der Spielzeit 2014 / 2015 könnte ein Tipp sein  
Bleiben Sie uns gewogen 
Herzlichst 
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Zum Cello kam der gebürtige Münchner bereits mit sechs Jahren: 
»Meine Mutter  nahm mich mit in den Herkulessaal zu einer Probe 
von Yo-Yo Ma als Solist im Cellokonzert von Schumann  Das war für 
mich der Auslöser, mit dem Instrument zu beginnen « Doch nicht 
direkt entdeckt er das Solospiel als eigene Ausdrucksform  Das war 
zu einer Zeit, als er merkte, »dass Musik eine tiefere Wirkung auf 
mich hat und ein Teil von mir sich in der Musik ausdrücken und 
verwirklichen möchte« 
Wie bei so vielen! Ein Wettbewerb hat sein Leben verändert  Als 
Müller-Schott mit nur 15 Jahren den Ersten Preis beim Tschaikowsky-
Wettbewerb für junge Musiker in Moskau gewann, bedeutete das 
einen ersten Durchbruch: »Mit diesem Wettbewerb haben sich für 
mich die Weichen gestellt  Es war der eigentliche Wendepunkt und 
das eindeutige Signal: Du kannst es, du musst jetzt den Weg des 
Solisten gehen und dein Talent so gut wie möglich ausbilden!« Nun 
begann auch die Öffentlichkeit sich für ihn zu interessieren, vor allem, 
als er Stipendiat bei der Stiftung von Anne-Sophie Mutter wurde  »Ich 
hatte das Glück, ihr schon mit 15 vorzuspielen und danach langfristig 
gefördert zu werden « Dass er mit Walter Nothas in München, Heinrich 
Schiff in Salzburg und Steven Isserlis in England gleich drei gute Lehrer 
an seiner Seite hatte, wurde dabei allenfalls von Insidern goutiert  
»Isserlis’ Enthusiasmus für die Musik, besonders seiner Liebe zu 
Schumann, konnte man sich nicht entziehen«, gestand Müller-Schott 
einmal gegenüber einer Fachzeitschrift  »Charakteristisch für ihn ist 
seine fast religiöse Ernsthaftigkeit der Musik gegenüber, gepaart mit 
einer unverwechselbaren Leidenschaft und Hingabe  Auch forscht er 
stets nach den geschichtlichen Hintergründen, was mir mit der Zeit 
auch immer wichtiger wurde  Inzwischen schreibe ich gerne über 
Musik, mit der ich mich gerade beschäftige, darunter auch Texte für die 
Beihefte meiner Aufnahmen «
Wie bei so vielen! Jungstars neigen dazu, als Erstes die großen Gipfel 
zu erklimmen  So auch bei Daniel Müller-Schott, der im Bach-Jahr 
2000 – mitten in einem Strudel an Neuveröffentlichungen – alle 
sechs Cello-Suiten Bachs auf CD veröffentlichte  Damals war er 
23 Jahre jung  »Mit Bachs Cellosuiten beschäftige ich mich, seit ich 
ein Cello in den Händen halte « Sätze wie diese allein rechtfertigen 
einen solch mutigen Schritt nicht  Doch das künstlerische Ergebnis 
ließ aufhorchen, es war Müller-Schotts erstes Ausrufezeichen auf 
Tonträger  Überraschend, mit welch entwaffnender Abgeklärtheit, mit 
welcher Sicherheit in stilistischen Fragen, mit welcher Überzeugungs-
kraft in der Artikulation Müller-Schott seinen Bach meisterte  Das 
Allerschwierigste schien ihm selbstverständlich 
Wie bei so wenigen! Vor allem jüngere Musiker stürmen die Podien, 
kennen aber das Terrain der Tradition, die auf Platte dokumentierte 
Aufführungsgeschichte bestimmter Werke nur unzureichend  Das ist 
bei Müller-Schott anders  Ein Musikmagazin hat mit ihm einmal den 
Versuch eines hörenden Blindtests unternommen, mit dem Ergebnis, 
dass er fast alle Aufnahmen im Eiltempo erkannt hat  »Einen Musiker 
wie Rostropowitsch erkennt man nach Sekunden am Ton  Das hat 
mit Vibrato, mit Bogendruck, mit der ganzen Physiognomie zu tun « 
Allgemeiner gesagt: »Ein Cello klingt anders, wenn ein anderer 
Mensch es spielt  Sogar der derselbe Bogen, wenn ein anderer Arm 
ihn hält, klingt anders «
Wie bei so wenigen! »Wenn man Cello spielt und ein Mann ist«, 
hat Müller-Schott einmal preisgegeben, »entwickeln sich die Dinge 
etwas ruhiger, als wenn man ein weiblicher Teenager ist und geigt « 
Ohnehin verläuft eine Karriere als Cellist oft etwas ruhiger als bei 
schnittigen Pianisten, gelockten Sängerinnen oder als Wunderkind 
apostrophierten Asiaten  Das Reißerische liegt ihm ohnehin nicht  
Müller-Schott ist froh, dass seine Laufbahn so geradlinig und doch so 
wenig spektakulär verlaufen ist  Denn Nachhaltigkeit ist eine seiner 
liebsten Vokabeln. Schaut man sich seine Diskographie an, fi ndet 
man dafür die Bestätigung  Nach den Bach-Aufnahmen folgten Ein-
spielungen mit Musik von Schumann, Schostakowitsch, Elgar  Dazu 
die Solo-Suiten von Britten, Kammermusik von Mozart (an Mutters 
Seite), Mendelssohn und die Cellosonaten von Beethoven mit 
Angela Hewitt  Für seichte Crossover-Projekte oder schmankerlnde 
Zugaben-CDs ist Müller-Schott nicht zu haben  So ist es kein Wunder, 
wenn er sich in Dresden ein ganzes Wochenende lang mit der Musik 
von Johannes Brahms auseinandersetzt 
Christoph Vratz
DIE KUNST des langen Atems
D e r  C e l l i s t  D a n i e l  M ü l l e r - S c h o t t










Sinfonie Nr  4 e-Moll op  98
Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op  102










Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Sonntag 10 30 Uhr Probebühne:










Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op  102
Sinfonie Nr  4 e-Moll op  98
»BLICKE IN DIE GEHEIMNISSE 
DER GEISTERWELT«  – Schumann über Brahms
Michael Sanderling | Dirigent
Julia Fischer | Violine
Daniel Müller-Schott | Violoncello
Simon Trpceski | Klavier (spielt nicht am 06  Juli 2014 |19 30 Uhr)ˇ
Wie bei so vielen! Die Musik war im Elternhaus fest verankert, er ist mit Musik groß geworden. 
Die Mutter von Daniel Müller-Schott unterrichtete Cembalo an der Münchner Musikhochschule, 
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Und wieder dreht sich das Karussell  Jedes Jahr um eine Windung 
weiter, doch die Welt guckt nur wenig erstaunt  Die Welt ist es 
gewohnt, wenn alle Jahre wieder neue Attraktionen geprüft, 
abgewogen, kalkuliert, platziert werden  Dabei ist dieses jährliche 
Weiterdrehen im Vorfeld jedes Mal ein enormer Kraft-, Denk-, 
Logistik-, Rechen-, Fleiß-, Anfrage-, Überzeugungs-, Kontroll- und 
nicht zuletzt ein Fantasie-Akt 
Alljährlich dreht sich das Saisonplanungs-Karussell weiter, alljährlich 
basteln viele Köpfe daran mit, alljährlich gibt es in der öffentlichen 
Wahrnehmung zwei oberste Karussell-Meister: den Intendanten und 
den Chefdirigenten  Entsprechend haben für die 144  Spielzeit der 
Dresdner Philharmonie Anselm Rose und Michael Sanderling Pläne 
geschmiedet, Ziele formuliert, Künstler eingeladen  
Das Besondere dieser kommenden Spielzeit: Es ist Roses Abschieds-
Saison  Entsprechend hat es sich der Noch-Intendant nicht nehmen 
lassen, eigene Akzente zu setzen, eigene Vorlieben zu realisieren  
»Ich habe mich bemüht, Projekte umzusetzen, die es in den zehn 
Jahren meiner Dresdner Tätigkeit noch nicht gegeben hat « 
Zum einen nennt Rose die Konzerte Ende November mit John Adams‘ 
»Harmonielehre« und mit Dennis Russell Davies am Pult  »Dies ist 
ein besonderes, sehr zugängliches Orchesterwerk, das zugleich aber 
seinem Namen gerecht wird  Es ist einerseits sinnlich, andererseits 
intellektuell anregend – eine wunderbare Musik für großes Orchester « 
Das zweite Herzensprojekt? Beethovens »Missa solemnis« im April 
des kommenden Jahres mit dem ehemaligen Chefdirigenten Rafael 
Frühbeck de Burgos  »Er ist seit mehr als fünf Jahrzehnten auf allen 
wichtigen Konzertpodien zuhause, und auf meine Frage, welches 
der großen Orchester- oder Chorwerke für ihn immer noch eine 
der größten Herausforderungen darstelle, antwortete er spontan: 
Beethovens ›Missa‹, denn zu diesem singulären Werk habe er erst spät 
einen wirklichen Zugang und ein intensiveres Verständnis gefunden « 
Auch das Solistenquartett mit L‘uba Orgonášová, Marina Prudenskaya, 
Christian Elsner und Lokalmatador René Pape macht dieses Konzert für 
Rose zu einem der Höhepunkte der neuen Spielzeit 
Doch alle in Dresden wissen, dass sich auch das Saison-Karussell 
weiterhin an mehreren Orten in der Stadt drehen wird  Denn die 
Philharmonie hat seit 2012 kein Stammhaus mehr  Der Festsaal 
im Kulturpalast wird komplett entkernt und ein neuer, moderner 
Konzertsaal aufgebaut  Doch deswegen ist das Orchester nicht 
heimatlos  Die Philharmonie wird auch 2014 / 2015 ihre Aktivitäten, 
in großen wie in kleinen Besetzungen, auf mehrere Orte innerhalb der 
Stadt verteilen  Albertinum, Frauenkirche, Kreuzkirche, Schauspielhaus 
und das Deutsche Hygiene-Museum, dessen Saal in den 50er und 
60er Jahren – bis zur Eröffnung des Kulturpalastes 1969 – Heimat der 
Sinfoniekonzerte der Dresdner Philharmonie war  
Die ursprünglich geplante Rückkehr in den Kulturpalast für 2015 
wurde gecancelt, inzwischen plant man mit einer rund zwei Jahre 
längeren Phase der Ausquartierung  
SP IELZE IT 
2014 | 2015 
mit ausgewogenem, inhaltsreichem und lebendigem 
Programm
Michael Sanderling | Chefdirigent
»Wir müssen in der Lage sein, 
schnell zu reagieren, wir müssen 
stärker antizipieren. Die Suche 
nach klanglichen Möglichkeiten 
wird noch mehr im Fokus unserer 
Arbeit stehen.«
Anselm Rose | Intendant
»Es ist zunächst einmal eine Reise 
im metaphorischen Sinne, vom  
Kulturpalast zum neuen Konzert-
saal. Neben den realen Reisen 
durch verschiedene Stätten 
innerhalb Dresdens sind wir mit 
der Philharmonie zu ausgedehnten 
Gastspielen unterwegs.«Die Würfel sind gefallen, der Plan für die neue Spielzeit lockt mit einem farbenreichen Programm 
und namhaften Künstlern. Was wie ein einfaches Brettspiel aussieht, ist in Wirklichkeit ein 
mühsames Konstrukt. Intendant Anselm Rose und Chefdirigent Michael Sanderling geben 
Einblicke und stellen persönliche Höhepunkte der Saison 2014 / 2015 vor.
© Marco Borggreve
© Marco Borggreve
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Ist das Zwangs-Exil auch als Chance zu begreifen?
Michael Sanderling 
Die besondere Herausforderung für das Orchester liegt darin, dass es 
sich permanent auf neue, nicht zuletzt akustische Verhältnisse ein-
stellen muss  Wir proben in einem Raum, dessen Akustik mit keiner 
der anderen Spielstätten vergleichbar ist  Im Härtefall kommen wir 
aus einer trockenen Kino-Akustik in die Frauenkirche mit dreieinhalb 
Sekunden Nachhall 
Positiv ausgedrückt: So etwas hält das Orchester wach und 
fördert die Flexibilität.
Michael Sanderling 
Wir müssen in der Lage sein, schnell zu reagieren, wir müssen stärker 
antizipieren  Die Suche nach klanglichen Möglichkeiten wird noch 
mehr im Fokus unserer Arbeit stehen 
Das macht die Wahl der Tempi nicht gerade einfacher?
Michael Sanderling 
Aber die Herausforderung größer, denn wir wissen, dass in 
unterschiedlichen Räumen die Tempi eine unterschiedliche Wirkung 
entfachen  Da wir jedoch maximal eine Generalprobe an der 
jeweiligen Spielstätte haben werden, müssen wir uns bereits vorab 
auf die Gegebenheiten einstellen 
Nicht nur das Orchester muss sich jeweils neu einstellen, auch vom 
Publikum wird eine größere Neugierde, eine größere Flexibilität 
erwartet  Einerseits liebt ein Publikum die feste Pilgerstätte, andererseits 
bietet eine solche unfreiwillige Tournee-Tätigkeit innerhalb der eigenen 
Stadt auch die Möglichkeit, neues Publikum zu gewinnen  »Wir haben 
erfreulicherweise weit weniger Stammpublikum verloren, als wir es 
vor zwei Jahren befürchten mussten«, erklärt Sanderling  »Das zeigt, 
dass die neuen Spielstätten besser angenommen werden als zunächst 
gedacht, und vor allem beweist das die Treue und die Solidarität 
gegenüber unserem Orchester « 
Für Anselm Rose liegt in dieser Treue zugleich eine Aufgabe für die 
Musiker: »Das Orchester wird es schaffen, seine hohe künstlerische 
Qualität an den verschiedenen Orten immer wieder neu unter Beweis 
zu stellen « Jeder in Dresden weiß, dass es kleinere Einbußen, sei es 
in der Logistik, sei es in der Akustik, auch künftig geben wird  Das 
ultimativ-perfekte Ausweichquartier gibt es nun einmal nicht  Wer 
das bezweifelt, sollte sich einmal gen Westen nach Köln begeben, 
wo die Oper derzeit saniert wird und man bereits entsprechende 
Erfahrungen mit Ersatzspielstätten gesammelt hat   
Für die Planung der kommenden Saison war es wichtig, die 
alternativen Auftrittsorte bereits zu kennen, um auf diese Weise 
die einzelnen Programme optimal gestalten zu können  »Die große 
Sinfonik, die spätromantischen sowie die neuzeitlichen Werke 
werden im Albertinum aufgeführt«, so Rose, »die klassischen oder 
auch die kleiner besetzten romantischen Stücke erklingen dagegen 
im Schauspielhaus «
Aus der Not hat man längst eine Tugend gemacht  So konnte etwa 
die Zusammenarbeit der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden 
mit der Dresdner Philharmonie verstärkt werden  So ist aus dem 
Haus der bildenden Kunst längst ein Haus der klingenden Kunst 
und damit ein Haus der Künste geworden  So ergeben sich auch 
bei dem Bemühen um ein erweitertes Publikum neue Synergie-
Effekte  Intendant Rose hat beispielsweise ausgemacht, dass »die 
langjährigen, treuen Abonnenten eher die Konzerte im Schauspiel-
haus buchen, während wir bei den Veranstaltungen im Albertinum 
und im Deutschen Hygiene-Museum mehr und mehr Menschen 
begegnen, die ihre Schritte zuvor noch nicht in den Kulturpalast 
gelenkt hatten «
Neues Publikum wird gern als Zauberwort gebraucht, wenn 
man von »jüngerem« Publikum spricht.
Anselm Rose
Ohne es jetzt an einer bestimmten Altersstruktur festmachen zu 
wollen, zeichnen sich diese neu gewonnenen Besucher unserer 
Konzerte durch eine große Neugierde aus  Sie genießen offenbar die 
besondere Atmosphäre anderer Spielstätten 
Was ist für Sie eine solch »besondere Atmosphäre«?
Anselm Rose
Sie ergibt sich, beispielsweise im Hygiene-Museum, auch durch neue 
Konzert-Formate  Bei den »Apéro-Konzerten« oder bei der »Blauen 
Stunde« am Samstag-Abend bzw  Sonntag-Nachmittag gibt es ein 
Glas Wein und einen Snack, bei der Museums-Matinée am Sonntag-
Morgen eine Tasse Kaffee und frische Croissants  Darüber hinaus 
kann eine solch besondere Atmosphäre auch durch visuelle Eindrücke 
geprägt werden, wie im Albertinum als Ort für moderne Kunst 
Wenn man keine feste Heimat hat, geht man auf Reisen. Das 
werden Sie auch!
Anselm Rose
Es ist zunächst einmal eine Reise im metaphorischen Sinne, vom 
Kulturpalast zum neuen Konzertsaal  Neben den realen Reisen 
durch verschiedene Stätten innerhalb Dresdens sind wir mit der 
Philharmonie zu ausgedehnten Gastspielen unterwegs  Das war mir 
in den vergangenen Jahren bereits sehr wichtig, um das Renommee 
des Orchesters in den internationalen Musikmetropolen zu stärken  
Wir werden die nächste Saison mit einer Reise nach Südamerika – 
unserer dritten in den letzten zehn Jahren – eröffnen, wo wir im frisch 
renovierten Teatro Colon von Buenos Aires auftreten  Wir werden im 
Februar 2015 in die USA reisen und außerdem, das ist erstmalig 
für uns, für eine Woche in London als Residenz-Orchester zu Gast 
sein, wo wir Beethoven aufführen  Schließlich geht es abermals nach 
Südkorea und Japan 
Nun muss das Dresdner Publikum nicht eigens nach London 
reisen, um nach dem Sinfonien-Zyklus der letzten Jahre unter der 
Leitung von Markus Poschner das Orchester abermals mit diesem 
Kern-Repertoire zu erleben  Anfang Juni 2015 wird es mit Michael 
Sanderling in Dresden ein »Wochenende mit Beethoven« geben: drei 
Konzerte an zwei Tagen, unter anderem mit den Sinfonien Nummer 
fünf bis sieben  »Diese großen Werke sind immer wieder ein Grad-
messer für jedes Orchester«, betont Sanderling  Außerdem wird der 
aus England stammende Pianist Freddy Kempf die Klavierkonzerte 
Nummer drei, vier und fünf aufführen 
Überhaupt, die Gäste der Saison 2104 / 2015; zu ihnen zählen 
als Dirigenten unter anderem: Dmitri Kitajenko, Sebastian Weigle, 
HK Gruber, Michael Francis oder Markus Stenz; als Solisten 
kommen der Perkussionist Martin Grubinger, Bratscherin Tabea 
Zimmermann, Xavier de Maistre mit seiner Harfe, Geigerin Carolin 
Widmann sowie Giuliano Carmignola in einer Doppelrolle als 
Geiger und Dirigent  
»Artist in Residence« wird Martin Helmchen sein  Der in Berlin 
geborene Helmchen ist ein eher stiller Vertreter der jungen Pianisten um 
die dreißig  Kein Tastendonnerer und kein Lang Lang, der das Blitzlicht 
liebt, sondern ein akribischer Arbeiter im Weinstock der ausgefeilten 
Klavierspielkunst und damit eine der interessantesten Figuren unter 
den derzeitig erfolgreichen Pianisten  Michael Sanderling: »Was ich 
an ihm besonders schätze, ist seine äußerst klare Disposition, die er 
immer schon zur ersten Probe mitbringt  Wobei ich es noch nie erlebt 
habe, dass ihm seine genauen Ideen zur Darstellung der eigenen 
pianistischen Fähigkeiten verhelfen soll  Helmchen sucht immer nach 
dem Dahinter, nach der Ernsthaftigkeit und Tiefe eines Stückes  Er ist 
für mich der Kammermusiker unter den Solopianisten « 
Gleich drei dicke Konzertbrocken wird Helmchen in Dresden 
präsentieren: im September wird er das zu Unrecht kaum bekannte 
zweite Klavierkonzert von Peter Tschaikowsky aufführen, nur gut zwei 
Wochen später das zweite Klavierkonzert von Johannes Brahms und im 
Februar 2015 wiederum ein zweites Klavierkonzert, diesmal von Sergej 
Prokofjew  »Egal in welchem Repertoire, Martin Helmchen versteht es, 
den interaktiven Prozess zwischen einem Solisten und einem Orchester 
musikalisch genau umzusetzen, ohne sich dabei in den Vordergrund 
spielen zu wollen«, schwärmt Sanderling 
Und noch eine Personalie, nicht nur für die nächste Spielzeit, lässt 
aufhorchen  Die Dresdner Philharmonie hat einen neuen ständigen 
Gastdirigenten: den in Paris geborenen, später zunächst am 
Teatro del Liceu in Barcelona und dann beim Radio-Symphonie- 
orchester Wien sehr erfolgreichen Bertrand de Billy 
Anselm Rose und Michael Sanderling | SPIELZEIT 2014 / 2015  SPIELZEIT 2014 / 2015 | Anselm Rose und Michael Sanderling
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Warum braucht es überhaupt einen ständigen Gastdirigenten?
Anselm Rose
Ich habe dieses Amt vor vier Jahren bei der Dresdner Philharmonie 
wieder eingeführt – mit dem Ziel, dass es neben dem Chefdirigenten 
noch eine weitere Persönlichkeit gibt, die regelmäßig, also mehr als nur 
einmal im Jahr, mit dem Orchester arbeitet  So lassen sich zusätzliche 
Repertoire-Schwerpunkte setzen, die einem Klangkörper insgesamt 
gut tun  Das war mit Markus Poschner und seinem Beethoven-Zyklus 
der Fall 
Wonach haben Sie bei seinem Nachfolger gesucht?
Anselm Rose
Bei Bertrand de Billy liegt es aufgrund seiner Herkunft nahe, dass 
er sich künftig verstärkt dem französischen Repertoire widmen 
und dem Orchester eine andere Farbausrichtung ermöglichen 
wird  Beispielsweise wird er im Juni 2015 Konzerte mit Musik von 
Dutilleux und Ravel dirigieren  Doch wird de Billy natürlich nicht 
ausschließlich mit französischer Musik zu erleben sein  Nur wenige 
Wochen zuvor leitet er Aufführungen mit Brahms‘ »Rinaldo« und 
Franz Liszts »Faust-Sinfonie«  
Hat dieses französische Repertoire zu lange brachgelegen?
Anselm Rose
Das kann man so sagen, mit der Einschränkung, dass Claude 
Debussy oder Maurice Ravel immer wieder in unseren Programmen 
zu finden waren. Es gab in den 90er Jahren mit Michel Plasson einen 
Dirigenten an der Spitze unseres Orchesters, der dieses Repertoire 
intensiv gepflegt hat; doch seitdem hat es sich auf die gerade 
erwähnten Komponisten beschränkt  Aber Frankreich hat mehr zu 
bieten  Es gibt, um nur einen Namen zu nennen, Gabriel Fauré und 
darüber hinaus etliche andere interessante Komponisten  
Dass die Wahl des ständigen Gastdirigenten auf Bertrand de Billy 
fiel, ist nicht allein der Wunsch des Intendanten gewesen, sondern 
erfolgte in enger Absprache mit Michael Sanderling  »Das Orchester 
und ich schätzen de Billy außerordentlich  Das ist wichtig, denn bei 
der Verpflichtung eines regelmäßig wiederkehrenden Dirigenten 
muss man das Augenmerk darauf richten, welche Fäden er in die 
Hand nehmen kann, um die Entwicklung des Orchesters mit voran-
zutreiben « 
Dabei gibt es für Sanderling grundsätzlich zwei Möglichkeiten: 
Entweder beide Dirigenten verfolgen ähnliche Repertoire-
Vorlieben, nähern sich den jeweiligen Werken allerdings aus völlig 
unterschiedlicher Perspektive, oder man wählt explizit jemanden, 
der gewisse weiße Flecken mit Leben füllt  »Ich selber sehe mich für 
die französische Musik noch nicht hinreichend gewappnet«, gesteht 
Sanderling offen ein, »und ein Orchester ist, allgemein und verknappt 
gesprochen, nicht dazu da, den Dirigenten weiterzubringen, sondern 
ein Dirigent muss umgekehrt sein Orchester entwickeln können « 
Anders ausgedrückt: ein Gastdirigent soll für eine Art »Modul- 
erweiterung« sorgen, so dass alle Beteiligten davon profitieren, die 
Musiker und das Publikum!
Zu dieser Modulerweiterung zählt Sanderling auch die erstmalige 
Zusammenarbeit mit dem Philharmonischen Chor Dresden, »der sich 
derzeit in einer Art Neuaufbau befindet, seit Professor Gunter Berger 
mit Beginn der letzten Spielzeit die Leitung übernommen hat  Man darf 
allerdings nicht warten, bis ein Ensemble nahezu ›fertig‹ entwickelt 
ist, sondern man muss es auf diesem Weg auch frühzeitig begleiten 
und animieren « Daher wird Sanderling am Reformations- sowie am 
Allerheiligentag Franz Schuberts leider oft vernachlässigtes »Stabat 
mater« im Albertinum dirigieren, außerdem Ende Mai 2015 Gustav 
Holsts »Planeten«, deren letzter Satz den Einsatz eines sechsstimmi-
gen Frauenchores vorsieht  Darüber hinaus leitet Kazuki Yamada im 
März 2015 eine Aufführung von Felix Mendelssohns zweiter Sinfonie 
»Lobgesang« in der Frauenkirche 
Ein neuer Spielplan liest sich immer einfach und elegant  Doch die 
Erstellung ist letztlich auch eine Frage der Balance: Bekanntes und 
Unbekanntes, Altes und Modernes, Bequemes und Herausforderndes, 
renommierte Musiker und solche, die es werden wollen – alles muss 
abgewogen und stimmig zueinander in Beziehung gesetzt werden  
»Das Schöne an dieser Aufgabe ist, dass es immer wieder möglich 
ist, Entdeckungen zu machen  Zum Glück ist gerade das Orchester- 
Repertoire so groß, dass wir auch in der kommenden Saison wieder 
einige Kapitel neu aufblättern können«, verspricht der Intendant und 
meint damit die erste Sinfonie des Bruckner-Schülers Hans Rott und 
die Märchensuite »Pohádka« des Dvorák-Schwiegersohns Josef Suk  
Dazu kommen wenig erschlossene Musik von Albert Roussel oder 
Witold Lutosławski und spannende Gegenüberstellungen wie die 
Violinkonzerte von Johann Sebastian Bach und Peteris Vasks  »Es gibt 
Programme, die drei Jahrhunderte Musikgeschichte umspannen  Dazu 
kommen Konzerte, die einen bestimmten lokalen Aspekt beleuchten: 
Mitte Mai geht es um die nordische Musik, wenn zwei Werke von 
Jean Sibelius mit der deutschen Erstaufführung von Tobias Broströms 
›Konzert für zwei Schlagzeuger und Orchester‹ kombiniert werden  
Übrigens kennen die Dresdner den Schweden Broström bereits von 
2011 mit seinem Trompetenkonzert ›Lucernaria‹ «
Stellt sich die Frage, wie sich gerade die Neue Musik dem Publikum 
vermitteln lässt  »Das lässt sich schwer verallgemeinern«, gibt Rose 
zu  Daher kommt einem Format wie »Epilog« besondere Bedeutung 
zu, das in der Tradition »Künstler im Gespräch« steht  »Ich bin sicher, 
dass es bei einem Werk wie der ›Harmonielehre‹ von John Adams 
keiner zusätzlichen Worte bedarf, um diese Musik auf sich wirken 
zu lassen; allerdings sind die Begegnungen nach dem Konzert mit 
den Protagonisten der Aufführung dazu angetan, diesen Zugang 
zu vertiefen oder weitere Verbindungen aufzuzeigen  So werden in 
diesem Fall Dennis Russell Davies und Maki Namekawa anschließend 
an zwei Flügeln Adams‘ ›Hallelujah Junction‹ spielen «
Anselm Rose gibt sich glücklich, dass er dem Dresdner Publikum 
zum Abschluss seiner Intendantentätigkeit für die Philharmonie 
nochmals ein ausgewogenes, inhaltsreiches, lebendiges Programm 
hat präsentieren können und hofft, dass »die Menschen sich auf uns 
freuen und auf die Zukunft des Orchesters«  
Woran bemessen Sie eigentlich den Erfolg Ihrer eigenen 
Intendanten-Zeit? 
Anselm Rose
Natürlich wird man immer an Zahlen gemessen  Aber das allein ist 
es für mich nicht  Die Intensität von Applaus nach einem Konzert, die 
Berichterstattungen, die Zufriedenheit der Künstler, die Rück- 
meldungen nach Gastspielen – das sind lauter Einzelaspekte, die in 
ihrer Summe ein Gesamtbild ausmachen  
Und der Erfolg für einen Chefdirigenten? 
Michael Sanderling
Bei mir ist es ähnlich, wenn auch aus anderem Blickwinkel  Natürlich 
ist es beispielsweise eine Auszeichnung, wenn bei Neubesetzungen 
von Stellen innerhalb des Orchesters die Bewerbungen quantitativ 
und qualitativ sanft zunehmen  Das zeigt den guten Ruf, den man 
mit der Dresdner Philharmonie inzwischen verbindet 
Und in puncto Klang?
Michael Sanderling
Einerseits geht es mir um die Wahrung des insgesamt eher warmen 
Klangbildes, für das übrigens beide Dresdner Orchester bekannt 
sind; andererseits bemisst sich Erfolg auch daran, wie es gelingt, die 
einzelnen Module, von denen wir eben sprachen, umzusetzen, etwa 
auf dem Gebiet der historischen Informiertheit, die eine größere 
Transparenz und eine schärfere Artikulation ermöglicht  Wir können 
als Orchester inzwischen verschiedene Klangbilder anbieten, und 
jeder Dirigent kann wählen, in welche Richtung er dann mit den 
Musikern arbeiten möchte 
Und wieder hat sich das Karussell um eine Windung weitergedreht  
Das Karussell ist zuverlässig  Es sorgt abermals für Verlockungen, 
für neue musikalische Herausforderungen und neue Realitäten 
in unserem Terminkalender  Und manchmal gelingen auf diesem 
Karussell auch wahre Husarenstücke   
Text und Interview: Christoph Vratz
ˇ
Anselm Rose und Michael Sanderling | SPIELZEIT 2014 / 2015  SPIELZEIT 2014 / 2015 | Anselm Rose und Michael Sanderling
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PHILHARMONIE IM ALBERTINUM
DOPPELTER KUNSTGENUSS 
Dresdner Philharmonie und Staatliche Kunstsammlungen Dresden machen gemeinsam aus dem 
Albertinum ein Haus der Künste  In der einzigartigen Atmosphäre des Lichthofs spielen wir die Mehrzahl 
unserer großen Sinfoniekonzerte  Vor einigen unserer Veranstaltungen öffnen die Kunstspezialisten des 
Hauses ausgewählte Säle zwischen 18 00 Uhr und 19 15 Uhr für unsere Konzertbesucher und begleiten 
fachkundig den Einblick in die Schätze des Museums  
KULTURTAG
Ein besonderer Service ist der KULTURTAG, an dem Konzert- und Museumsbesucher eingeladen sind, zu 
günstigen Konditionen einen Streifzug in die jeweils andere Kunstsparte zu übernehmen 
EPILOG
An ausgewählte Konzerte schließt ein EPILOG mit den Solisten des Abends an: mal ist es ein Nachspiel 
zum Konzert, mal ein Dialog mit den Künstlern 
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20  | 21  September 2014
03  | 04  Oktober 2014
14  Februar 2015
Martin Helmchen | Klavier 
27  | 28  September 2014
Michael Francis | Dirigent 
27  | 28  September 2014
Ian Bostridge | Tenor 
31  Oktober 2014 |
01  November 2014
Susanne Bernhard | Sopran 
31  Oktober 2014 |
01  November 2014
Dominik Wortig | Tenor 
31  Oktober 2014 |
01  November 2014
Yorck Felix Speer | Bass 
29  | 30  November 2014
Dennis Russel Davies | Dirigent 
29  | 30  November 2014
Maki Namekawa | Klavier 
06  | 07  Dezember 2014
Hans Graf | Dirigent 
06  | 07  Dezember 2014
Tabea Zimmermann | Viola 
25  | 26  Dezember 2014
Julian Steckel | Violoncello 
31  Dezember 2014 | 
01  Januar 2015
HK Gruber | Dirigent 
17  | 18  Januar 2015
Markus Poschner | Dirigent 
11  | 12  April 2015
Dmitri Kitajenko | Dirigent 
11  | 12  April 2015
Xavier de Maistre | Harfe 
18  | 19  April 2015
Markus Stenz | Dirigent 
18  | 19  April 2015
Martin Grubinger | 
Multipercussion 
16  | 17  Mai 2015
Patrick Raab & 
Johan Bridger | Schlagzeug 
24  | 25  Mai 2015
Johan Botha | Tenor 
24  | 25  Mai 2015
13  | 14  Mai 2015
Bertrand de Billy | Dirigent 
13  | 14  Juni 2015
Jean-Yves Thibaudet | Klavier 
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KONZERTINO IM SCHAUSPIELHAUS . . .
. . .  FÜR KINDER AB 5 JAHREN
Während die Erwachsenen das Sinfoniekonzert im Großen Haus 
des Staatsschauspiels genießen, gehen die Kinder auf musikalische 
Entdeckungsreise: Sie trommeln, singen und hören spannende 
Geschichten aus der Welt der Musik  Mit dabei sind die Pädagoginnen 
des Philharmonischen Kinderchores 
EINTRITT : pro Familie 5 Euro
Für Anrecht S2-Bucher: alle Konzertino-Termine zum Komplettpreis 
von nur 15 Euro 
Treffpunkt ist beim Bühnenpförtner, Eingang Theaterstraße 2  
Eine Anmeldung beim Besucherservice bis zum Freitag vor dem 
Konzerttermin wird erbeten!
TERMINE 
So 12. Oktober 2014
Zimbeln, Riq, Daburka-Instrumente und Musik aus 1001 Nacht
So 16. November 2014
Leicht wie ein Vöglein, wild wie ein Löwe – warum wir ein Fell zum 
Singen brauchen
So 15. März 2015
KLANGfarben und farbTÖNE – was Töne und Farben gemeinsam haben
UNSERE GÄSTE IM DEUTSCHEN HYGIENE-MUSEUM DRESD N
14  März 2015
Alexander Krichel | Klavier 
06  | 07  Juni 2015
Freddy Kempf | Klavier 
11  | 12  Oktober 2014
Bertrand de Billy | Dirigent 
15  | 16  November 2014
Alexander Liebreich | Dirigent 
05  | 06  April 2015
Maria Bengtsson | Sopran 
31  Januar 2015 | 
01  Februar 2015
Sebastian Weigle | Dirigent 
11  | 12  Oktober 2014
Patricia Petitbon | Sopran 
31  Januar 2015 | 
01  Februar 2015
Dmitri Levkovich | Klavier 
15  | 16  November 2014
Olga Pasichnyk | Sopran 
15  Oktober 2014
Vadim Gluzmann | 
Violine und Leitung 
28  | 29  März 2015
Andrey Baranov | Violine 
07  Dezember 2014
Andreas Scheibner | Bass 
25  | 26  Oktober 2014
Christine Schornsheim | 
Cembalo 
07  Dezember 2014
Carolin Masur | Sprecherin 
24  | 25  Januar 2015
Helmut Imig | Dirigent 
25  | 26  Oktober 2014
Timo Handschuh | Dirigent 
28  | 29  März 2015
Mikhail Agrest | Dirigent 
PHILHARMONIE IM DEUTSCHEN 
HYGIENE-MUSEUM DRESDEN
BELIEBTE KONZERTE
Samstagabends zum APÉRO-KONZERT, am Sonntagmorgen zur MUSEUMS-
MATINÉE oder am Sonntagnachmittag zur BLAUEN STUNDE  Jeweils 
eine Stunde vor Konzertbeginn stimmen wir Sie mit tagesangemessener 
Gastronomie auf das musikalische Erlebnis ein 
Haben Sie schon einmal daran gedacht, dass Sie mit Ihrer Eintritts-
karte am Konzerttag zu vergünstigtem Preis das Museum besuchen 
können?
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PHILHARMONIE IN FRAUEN- UND KREUZKIRCHE
Was ist geistliche, was weltliche Musik, was alte Musik oder neue und moderne? In den beiden großen christlichen 
Wahrzeichen der Stadt ist dies keine wirklich wichtige Frage, wenn große Künstler mit der Dresdner Philharmonie hier 
mit besonderen Werken auftreten: der Barockspezialist Giuliano Carmignola oder das Raschér Saxophone Quartet 
mit den »Galgenliedern« der aufstrebenden Komponistin Lera Auerbach in der Frauenkirche; der Modernespezialist 
Reinbert de Leeuw mit Gustav Mahler und der knapp 83-jährigen Sofi a Gubaidulina oder Rafael Frü hbeck de Burgos 
mit Beethovens »Missa« in der Kreuzkirche 
PHILHARMONIE AUF SCHLOSS ALBRECHTSBERG 
UND IN DER SCHLOSSKAPELLE
Einen neuen Kammermusiksaal gilt es zu entdecken: die Schlosskapelle  Hier hatte schon Heinrich Schütz 
gewirkt  Jetzt steht er für die Kammermusiken unserer Musiker offen – neben dem vertrauten Kronensaal 
auf Schloss Albrechtsberg 
19  November 2014
10  | 14  Dezember 2014
Alexander Will | Violoncello 
11  | 14  Januar 2015
Soo Hyun Ahn | Kontrabass 
19  November 2014
11  | 14  Januar  · 03  Mai 2015
Andreas Hecker | 
Klavier, Cembalo  a G  
10  | 14  Dezember 2014
Anna Fritzsch | Violine
18  | 22  März 2015
Carus-Ensemble
19  November 2014
Alexej Bröse | Bongos 
03  Mai 2015
Mareike Thrun | Flöte 
03  Mai 2015
Daniel Bäz | Fagott 
11  | 14  Januar 2015
Valda Wilson | Sopran a G  
11  | 14  Januar 2015
Eva Dollfuß | Violine
26  April 2015 | Kreuzkirche
Rafael Frühbeck de 
Burgos | Dirigent 
21  März 2015 | Frauenkirche
Christina Landshamer | Sopran 
24  August 2014 | Kreuzkirche
Carolin Widmann | Violine 
26  September 2014 | Frauenkirche
Giuliano Carmignola | 
Dirigent  und Violine
26  April 2015 | Kreuzkirche
L'uba Orgonášová | Sopran 
19  Oktober 2014 | Kreuzkirche
Reinbert de Leeuw | Dirigent 
21  März 2015 | Frauenkirche
Katja Stuber | Sopran 
21  März 2015 | Frauenkirche
Steve Davislim | Tenor 
21  | März 2015 | Frauenkirche
Kazuki Yamada | Dirigent 
26  April 2015 | Kreuzkirche
Christian Elsner | Tenor
PHILHARMONISCHE BLÄTTER | |  PHILHARMONISCHE BLÄTTER16 17UNSERE GÄSTE À LA CAR UNSERE GÄSTE À LA CARTE
PHILHARMONIE À LA CARTE
ANRECHT À LA CARTE
Sie möchten Ihr Anrecht erweitern? Stocken Sie auf! Sie bekommen À LA CARTE-Konzerte zum Rabatt Ihres 
Anrechts  Bis zu 9 Konzerte können Sie aus unseren À LA CARTE-Konzerten in Albertinum, Kreuzkirche und 
Schauspielhaus auswählen, natürlich nur solange der Vorrat reicht  
Weitere Informationen zu À LA CARTE und zu anderen Preisvergünstigungen gibt Ihnen gerne der 
Besucherservice der Dresdner Philharmonie in der Weißen Gasse 8, 01067 Dresden 
26  April 2015 | KK
L'uba Orgonášová | Sopran
19  Oktober 2014 | KK
Vadim Gluzman | Violine 
26  April 2015 | KK
MDR Rundfunkchor
26  April 2015 | KK
René Pape | Bass
19  Oktober 2014 | KK
Reinbert de Leeuw | Dirigent 
26  April 2015 | KK
Marina Prudenskaya | 
Mezzosopran 
18  | 19  April 2015 | AL
Martin Grubinger | 
Multipercussion 
20  September 2014 | SH
03  Oktober 2014 | AL
Martin Helmchen | Klavier
06  | 07  Juni 2015 | SH
Freddy Kempf | Klavier
18  | 19  April 2015 | AL
Markus Stenz | Dirigent 
26  April 2015 | KK
Rafael Frühbeck de 
Burgos | Dirigent
26  April 2015 | KK
Christian Elsner | Tenor
PHILHARMONIE IM ALBERTINUM
PHILHARMONIE IM SCHAUSPIELHAUS
PHILHARMONIE IN DER KREUZKIRCHE
Legende:
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Liebe Dresdnerinnen und Dresdner,
verehrte Gäste,
es ist ein ehrgeiziges Ziel, 1 Million Euro für die 
neue Orgel im späteren Kulturpalast-Konzertsaal 
über Spenden einzuwerben  Doch nach seinem 
Umbau gewinnt das Haus damit an künstlerischer 
Faszinationskraft und internationaler Ausstrahlung  
Ich bin mir sicher, dass dieser Gedanke Musik-
freunde hier und anderswo so begeistert, dass 
auch sie gern mithelfen wollen  Ich bitte Sie, das 
Engagement des Fördervereins der Dresdner 









Der Kulturpalast im Herzen der Stadt erhält ein neu-
es Innenleben  Dresden baut für ihre Philharmonie 
einen neuen, akustisch und architektonisch erst-
klassigen Konzertsaal  Es versteht sich von selbst: 
vollständig ist ein solcher Saal nur mit einer präch-
tigen, dem Ambiente würdigen Konzertsaal-Orgel 
Mit diesem Instrument wollen wir den Kreis 
einer einzigartigen Orgellandschaft in unserer 
Region schließen  Bauherr für die Orgel ist der 
Förderverein der Dresdner Philharmonie e V  
Der Verein tritt damit uneingeschränkt in die 
Pfl ichten der Konzeption, Finanzierung und 
Durchführung des Vorhabens ein 
Die Orgel dürfte geschätzte 1,3 Millionen Euro 
kosten  Eine Million wird der Förderverein aus 
Spendenmitteln bereitstellen und hofft dazu auf 
die engagierte Mithilfe vieler Bürgerinnen und 
Bürger, Institutionen und Firmen in Dresden und 
Umgebung und auf Menschen überall auf der 
Welt, deren Herz für Dresden und für die Musik 
schlägt 
FREAKQUENCY: PROGRAMM FÜR JUNGE ZUHÖRER
Unter dem Logo »freakquency« 
veranstaltet die Dresdner 
Philharmonie Konzerte und Proje
kte, die auf unter-
schiedliche Weise die Begegnun
g junger Menschen mit 
klassischer Musik fördern möcht
en  Wir bieten Konzert- 
und Probenbesuche an, Worksho
ps und Besuche des 
Philharmonischen Kammerorche
sters Dresden und 
anderer Ensembles des Orcheste
rs in Schulen  
Zuhören oder Mitmachen – es g
ibt reichlich 
Gelegenheit, spannende Erfahru
ngen mit klassischer 
Musik zu machen, die manchma
l gar nicht so klassisch 
ist!
Anmeldung und Informationen zu allen Veranstaltungen:
Thomas Manz, Projektbetreuer
Tel  0351 | 4 866 360Fax 0351 | 4 866 283 
freakquency@dresdnerphilharmonie de
KARTENVERKAUF 



















NOCH MEHR NEUE ABENTEUER MIT 
OTTO, DEM OHRWURM!
So 05  Oktober 2014 | 10 30 Uhr und 12 00 Uhr | Alter Schlachthof
OTTO UND LUDWIG VAN
LUDWIG VAN BEETHOVEN Sinfonie Nr  5 c-Moll op  67
Andreas Tiedemann | Moderation · N.N. | Dirigent
So 08  Februar 2015 | 10 30 Uhr und 12 00 Uhr | Alter Schlachthof
OTTO UND DIE SCHLAGZEUGBANDE
Christian Schruff | Moderation · N.N. | Dirigent
So 10  Mai 2015 | 10 30 Uhr und 12 00 Uhr | Alter Schlachthof
OTTO IN AMERIKA
ANTONÍN DVORÁK Sinfonie Nr  9 e-Moll »Aus der neuen Welt«
Michael Sanderling | Dirigent · Christian Schruff | Moderation
ˇ
|  PHILHARMONISCHE BLÄTTER 21
KONTAKT
Förderverein Dresdner Philharmonie e V 
Postfach 120 424
01005 Dresden
+49 (0) 351 | 4 866 369





KTO 3 120 000 174 | BLZ 850 503 00
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG








Ja, ich möchte das Orgelprojekt mit einem Betrag von   Euro
unterstützen 




Bitte buchen Sie den Spendenbetrag von meinem Konto ab:
Nach Eingang der Spende erhalten Sie umgehend eine 
steuerlich absetzbare Spendenquittung.
Ich überweise den Spendenbetrag auf Ihr Konto:
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG
KTO 2 641 431 020
BLZ 850 900 00
IBAN DE69 8509 0000 2641 431020
BIC / Swift GENODEF1DRS
Ostsächsische Sparkasse Dresden
KTO 3 120 000 174
BLZ 850 503 00
IBAN DE26 8505 0300 3120 000174
BIC / Swift OSDDDE81xxx
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V. | Stichwort: Orgelspende
DIE PHILHARMONISCHEN CHÖRE DRESDEN 
SUCHEN VERSTÄRKUNG!
Wir suchen engagierte Sängerinnen und Sänger mit Notenkenntnissen und Chorerfahrungen sowie Kinder ab 5 Jahren  
Wir freuen uns auf Sie!
Bitte melden Sie sich zum Vorsingen in unserem Chorbüro an:
Philharmonischer Chor Dresden | Angelika Ernst
+49 (0) 351 | 4 866 365 · chor@dresdnerphilharmonie de
Philharmonischer Kinderchor Dresden | Anne Neubert
+49 (0) 351 | 4 866 347 · kinderchor@dresdnerphilharmonie de
CHORISTEN 
G E S U C H T !
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Allein ein Blick zurück auf das letzte halbe Jahr beweist: Man 
bekommt so viel zurück für das, was man investiert  Wunderbare 
Erlebnisse, ungeahnte Erkenntnisse, die nur gut sein können für den 
eigenen Weg  Erinnerungen, von denen man noch als Erwachsener 
zehren wird 
Zum Beispiel an diese Reise in die Sonne in den Winterferien  Vom 
15  bis 23  Februar war der Philharmonische Kinderchor unter 
Leitung von Chordirektor Prof  Gunter Berger erstmals zu Gast in den 
Vereinigten Arabischen Emiraten  Im Rahmen des Islamischen Kultur-
stadtjahres 2014 hatte die Deutsche Internationale Schule in Sharjah 
(DISS) zu einem interkulturellen Klangprojekt »Al Majilis Al Mussiki« 
eingeladen; dank der Unterstützung von Philharmonie, choreigenem 
Förderverein und Goethe-Institut konnten die Dresdner die Reise in 
die Ferne antreten  Gemeinsam mit den Schülern der DISS probten 
die 45 Kinder deutsche, arabische und internationale Chorliteratur, 
mit der sie schließlich ein Konzert im Theater des Kulturzentrums 
Al Qasba in Sharjah bestritten  Mit dabei waren auch Künstler des 
Music Centers Furat Qaddori mit landestypischen Instrumenten  »In 
einem Land, in dem es ja nicht so eine Chorszene gibt wie bei uns, 
laufen natürlich auch die Proben ganz anders ab  Es passiert viel mehr 
spontan, es wird  improvisiert, vorhandene Noten sind eigentlich 
nicht mehr als eine Idee  Für unsere Kinder war das eine ganz neue 
Erfahrung«, berichtet Gunter Berger  Doch nicht allein das gemein-
same Musizieren – das weitere Höhepunkte in der Ausgestaltung 
einer Regionaltagung der Deutschen Schulen der Region in Dubai 
sowie in einem »Konzert unter dem Sternenhimmel« im Al Qattara 
Arts Centre in Al Ain fand – bleibt in Erinnerung  Die Dresdner Kinder, 
die in Gastfamilien wohnten, erhielten dank diverser Workshops zu 
landestypischem Essen, zur arabischen Sprache oder einheimischen 
Tänzen, dank Wüstentour und Kamelreiten einen tiefen Einblick 
in die andere Kultur  »Kinder nehmen aus solchen Erlebnissen 
unheimlich viel mit  Es schult sie, gibt ihnen einen offeneren Blick auf 
das Leben«, ist sich der Chorleiter sicher 
Nach der Reise in ferne Welten holte sich der Philharmonische 
Kinderchor die Welt nach Dresden  Vom 1  bis 7  Mai fand hier das 
5  Internationale Kinderchorfestival statt  Der Einladung zum haut-
nahen Erleben der Musik als universale Sprache folgten der Busan-
Kinderchor aus Südkorea, der Coral Colegio Humboldt aus Caracas/
Venezuela, der Kinderchor Lastvika aus Kiew/Ukraine und der Skólakór 
Kársness / Island  Damit erlebten Kinder von vier Kontinenten an 
der Elbe intensive Tage mit gemeinsamen Proben und Konzerten, 
fröhlichen Unternehmungen in Dresden und Umgebung  Der 2012 
neu gegründete Verein »Internationales Kinderchorfestival Dresden 
e V « arbeitete für die Organisation des Treffens in bewährter Weise 
mit Schulen und Berufsschulen der Stadt zusammen, die das umfang-
reiche Programm tatkräftig mitgestalteten  Neben den von jeweils 
einzelnen Chören gestalteten Begegnungskonzerten konnte das 
Publikum beim Eröffnungs- und Abschlusskonzert alle teilnehmenden 
Ensembles gemeinsam erleben  Ersteres fand im Terminal des 
Dresdner Flughafens statt, wo sich alle Gäste mit landestypischer 
Musik vorstellten  Beim Abschlusskonzert in der Frauenkirche 
warteten die Kinder wieder mit einer gemeinsamen Uraufführung 
auf  Lorenz Maierhofers Komposition »The Light of Future« griff auf 
eindrucksvolle Weise das Thema Kinderrechte auf, korrespondierend 
mit der Tatsache, dass die Unicef die Schirmherrschaft für das dies-
jährige Chortreffen übernommen hatte 
Den Abschluss der ereignisreichen Spielzeit bildet die Sommerreise  
Nachdem zunächst ein Treffen mit dem Kinderchor der Oper Leipzig 
mit gemeinsamen Konzerten in der Dresdner Christuskirche und 
der Leipziger Friedenskirche stattfi ndet, geht die Fahrt am 20. Juli 
gen Ostsee  Bis zum 27  Juli sind Konzerte in Breitenfelde, Lübeck, 
Binz und auf Hiddensee vorgesehen  Das Uraufführungsstück vom 
Festival ist natürlich dabei, dazu ein Programm von alter geistlicher 
Musik bis zu zeitgenössischen Volksliedbearbeitungen, das die ganze 
Bandbreite des Chor-Repertoires repräsentiert  Wie Gunter Berger 
versichert, wird bei aller Professionalität, mit denen seine Sänger ihre 
Auftritte bestreiten, das Ferien-Feeling keineswegs zu kurz kommen  
Wenn es das Wetter irgend zulässt, sollte einem Bad in der Ostsee 
nichts entgegenstehen, Stadtrundgängen und Museumsbesuchen 
sowieso nicht  Und vielleicht dürfen sich die Einheimischen ja auch 
über den einen oder anderen musikalischen Flashmob freuen  
Wie aus dem Nichts mit Singen anzufangen und die Menschen 
einzunehmen, das hat etwas Magisches für Sänger wie Publikum  








Philharmonie in der Frauenkirche
3. Konzert
»SETZE MIR EIN DENKMAL, GANZ AUS 
ZUCKER, TIEF IM MEER«  – Morgenstern 
LERA AUERBACH
»Galgenlieder« für Saxophonquartett und Kinderchor nach 
Gedichten von CHRISTIAN MORGENSTERN
Philharmonischer Kinderchor Dresden














»Weihnachtsgans Auguste«  Musikalisches Märchen 
Weihnachtslieder zum Zuhören und Mitsingen
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Gunter Berger | Einstudierung und Leitung





Ja, man verkürzt sich die rare Freizeit noch mehr, wenn man sich fürs Singen im Philharmonischen Kinderchor 
entscheidet. Zwei Proben gibt es pro Woche, zusätzlich zu den schulischen Aufgaben. Aber: Es lohnt sich.
Nehmen
Der Philharmonische Kinderchor blickt auf eine spannende Spielzeit zurück
Geben und
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1994 gründete sich der Förderverein der Dresdner Philharmonie 
e V  und leistet mit Hilfe seiner knapp 200 Mitglieder und aufgrund 
zahlreicher Verbindungen im In- und Ausland einen wirkungsvollen 
Beitrag dazu, dass die in 144-jähriger Tradition gewachsene 
Dresdner Philharmonie auch in Zukunft den Ansprüchen gerecht 
werden kann, die an ein Spitzenorchester von internationalem Rang 
gestellt werden  Der Förder- und Freundeskreis setzt sich mit allen 
Kräften für die Belange der Dresdner Philharmonie ein  Dabei geht 
es nicht nur um Geld  Das Orchester braucht vor allem Freunde, die 
den Klangkörper mit Engagement und Leidenschaft, mit Ideen und 
Zuspruch unterstützen 
Der Verein arbeitet derzeit aktiv mit rund 35 überwiegend mittel-
ständischen Wirtschaftsunternehmen zusammen; individuelle 
Projekte und Verfahren der Zusammenarbeit werden vereinbart, die 
den jeweils Beteiligten nutzen  Wir stehen in engem Kontakt zu den 
Wirtschaftsförderungen von Stadt und Land  Insbesondere bieten wir 
Reisebegleitungen im Rahmen der Tourneen der Dresdner Philharmonie 
zur Kontaktpfl ege für Politik, Wirtschaft und Wissenschaft an  
Regelmäßig tritt der Verein mit eigenen Veranstaltungen in Erscheinung  
Das »Musikalische Picknick« ist eine heitere Serenadenmusik im 
Grünen für die ganze Familie mit der Dresdner Philharmonie und 
dem Philharmonischen Kinderchor im Park von Schloss Albrechts-
berg, »Philharmonic Flair« eine sommerliche Komposition aus Musik-
Licht-Natur mit Kammermusik und anschließendem Feuerwerk und 
Tanz auf Schloss Wackerbarth  Beide Sommerveranstaltungen sind 
außerordentlich beliebt, ebenso wie unser »Tanz in den Mai«  Im Dorint 
Hotel Dresden bieten wir alljährlich ein Tanzvergnügen für Jung und 
Alt mit der Galaband des Dresdner Salonorchesters und den schönsten 
Melodien und Evergrees aus den 1920er bis 1970er Jahren 
Einmalig in der deutschen Orchesterlandschaft dürfte es sein, dass der 
Förderverein der Dresdner Philharmonie über ein eigenes Orchester 
verfügt, das sich aus Mitgliedern des Vereins rekrutiert  Unter der 
Leitung des Ersten Konzertmeisters der Dresdner Philharmonie, 
Prof  Wolfgang Hentrich, musizieren die etwa 40 Mitglieder begeistert 
auf hohem Niveau und präsentieren sich jährlich mit ein bis zwei 
Konzerten dem fachkundigen Dresdner Publikum 
Großes Engagement bewies und beweist der Verein als Mäzen 
außergewöhnlicher Musikinstrumente  So erwarb er bereits 1997 eine 
wertvolle Geige des venezianischen Geigenbauers Sanctus Serafi n 
aus dem Jahr 1725  Wie üblich bei einer Geige dieser Kategorie ist 
das Instrument zertifi ziert; die Wertschöpfung der Anschaffung ist nur 
eine Seite, die andere ist, dass sie dem Orchester unmittelbar nützt: 
dem Ersten Konzertmeister Wolfgang Hentrich wurde das Meister-
instrument für seine Arbeit zur Verfügung gestellt  Musikliebhaber aus 
Dresden und in der ganzen Welt konnten seitdem seinen wunderbaren 
Klang bewundern 
Derzeit organisiert der Förderverein die Finanzierung einer Orgel für 
den neuen Konzertsaal des Kulturpalasts über Spendengelder aus 
nah und fern  Mit diesem Millionenprojekt krönt der Verein sein 
20-jähriges Engagement für die Dresdner Philharmonie  
Der in jeder Hinsicht aktive Verein unterstützt die Dresdner 
Philharmonie im Rahmen seiner Möglichkeiten, wo immer dies 
erforderlich ist  Er kann sich darauf stützen, dass die Dresdner sehr 
treue Anhänger »ihrer Philharmonie« sind 
Lutz Kittelmann, Geschäftsführer
FÖRDERN




Sonderkonzert der Philharmonie 
anlässlich des 20-jährigen Jubiläums 
des Fördervereins
Kreuzkirche
»ICH SCHREIBE MEINE NOTEN IN NÖTEN« 
– Beethoven
LUDWIG VAN BEETHOVEN
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op  61
JOHANNES BRAHMS
Sinfonie Nr  1 c-Moll op  68
Michael Sanderling | Dirigent
Carolin Widmann | Violine
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V
Postfach 120 424 · 01005 Dresden
fon +49 (0) 351 | 4 866 369
fax +49 (0) 351 | 4 866 350
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
www.dresdnerphilharmonie.de
Wir ziehen alle Register – Ziehen Sie mit!
Freude schenken – Pate werden!
www.konzertorgel.com
Kultur, Wirtschaft und Wissenschaft stehen in der sächsischen Landeshauptstadt Dresden in einem besonders engen 
Wechselverhältnis. Jeder der Bereiche profi tiert vom Anderen. So sehr auch für Dresden gilt, dass die Kultur – in 
guten wie in schlechten Zeiten – der Wirtschaft folgt, so unstrittig ist es, dass gerade sie in besonderem Maße für die 
Attraktivität und das viel gerühmte Flair unserer Stadt steht.
20 JAHRE 
























Tanz in den Mai
Architektenzeichnung vom neuen Konzertsaal
 © gmp Generalplanungsgesellschaft mbH
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Herr Helmchen, mussten Sie lange überlegen, ob Sie Artist In 
Residence der Dresdner Philharmonie werden sollten?
Überhaupt nicht, von solch einem Angebot träumt man  Man 
wünscht sich eigentlich immer, mit Orchestern langfristige 
Beziehungen aufzubauen  Ich mache ja sehr viel Kammermusik, und 
da kann man sich aussuchen, mit wem man einen längeren Weg 
gemeinsam zurücklegen will  Mit Orchestern entwickelt sich solch 
eine Beziehung erst, wenn man über zehn Jahre hinweg regelmäßig 
eingeladen wird – oder eben über eine Residence  Das ist eine 
wunderbare Möglichkeit, die Musiker besser kennenzulernen, mit 
ihnen Kammermusik zu machen und gemeinsam über Programme 
nachzudenken  Ein solches Angebot schlägt man nicht aus  Vor 
allem nicht, wenn es von jemandem wie Michael Sanderling kommt, 
den ich außerordentlich schätze als Freund und Musiker  Ich kenne 
ihn schon seit 15 Jahren, weil er am Bach-Gymnasium, an dem 
seine Mutter als Kontrabass-Professorin unterrichtete, immer mal 
auftauchte  In den letzten Jahren haben wir an verschiedenen Orten 
viel Musik miteinander gemacht  Auch bei seiner letzten Tournee als 
Cellist war ich dabei, im Trio mit Julia Fischer 
Und wie sieht es mit dem Orchester aus? Sie kennen ja 
inzwischen viele Spitzenorchester aus der Zusammenarbeit 
bis hin zu den Berliner Philharmonikern. Was schätzen Sie an 
der Dresdner Philharmonie?
Es ist ein Orchester, das sich unheimlich motivieren lässt, wenn da 
ein Dirigent steht, mit dem sie sich verstehen  Dann können sie 
ohne Grenze aufblühen und alles geben  Das geht natürlich nicht in 
wirklich jedem Konzert, aber generell ist das etwas sehr Besonderes  
Ich finde Dresden insgesamt eine großartige Stadt, da spüre ich 
einen bestimmten Dresdner Geist im positiven Sinn  Und gerade 
jetzt ist bei der Philharmonie eine tolle Mischung zu spüren aus 
dieser besonderen Verwurzelung und Bodenständigkeit einerseits 
und dem Aufbruch zu dem neuen Saal und dem kreativen Chef- 
dirigenten andererseits  Ich fühle mich auch persönlich sehr wohl in 
Dresden und immer wieder inspiriert, ich habe viel Familie dort, zwei 
Geschwister meiner Frau spielen in der Staatskapelle, der Schwieger-
vater meines Schwagers ist Konzertmeister der Philharmonie  
Sie werden Kammermusik mit Mitgliedern des Orchesters 
und drei Klavierkonzerte spielen. Warum diese drei?
Ich habe mit Michael Sanderling zusammen in der Schweiz das 
zweite Brahms-Konzert gespielt, und da entstand die Idee, eine 
Residence mit romantischen Konzerten zu machen – weil ich 
ja sonst mit Orchester vorrangig Beethoven und Mozart und 
Schumann spiele  Wir haben neben dem Brahms zwei weniger 
gespielte Werke gesucht und hatten dann seltsamerweise 
alle zweiten romantischen Konzerte in der Debatte, auch von 
Mendelssohn und Liszt, die sämtlich im Schatten ihres jeweils 
ersten Schwesterwerks stehen  Das Tschaikowsky-Konzert ist ein 
tolles, kaum bekanntes Stück, auf das ich mich besonders freue  
Und das Prokofjew-Konzert passt besonders gut zum Gedenken 
an die Bombardierung Dresdens  Darin verarbeitet Prokofjew den 
Selbstmord seines besten Freundes  Es ist ein sehr persönliches 
Stück, das man aber universell interpretieren kann  Es könnte 
fast ein Auftragswerk sein für diesen Anlass  Gemessen an dem 
Gewicht, das es hat, wird es extrem selten aufgeführt  Viele ältere 
Pianisten kennen es gar nicht, erst durch die jüngeren Pianisten 
gelangt es allmählich in die Konzertsäle  
Ist es Zufall, dass zwei der drei Stücke aus Russland stammen?
Oft wird man ja unbewusst durch etwas geleitet, was an der Ober-
fläche wie Zufall aussieht. Michael Sanderling und ich, wir sind beide 
von russischer Musik und russischer Schule geprägt  Bei Michael ist 
dieser Hintergrund durch seinen Vater sicherlich noch stärker  Bei mir 
war es Prof  Iwanzowa, der ich meine technisch-pianistische Grund-
justierung verdanke, die stark von der russischen Schule geprägt ist  
Deshalb ist es vielleicht doch mehr als ein Zufall 
Sie spielen viel frühe deutsche Romantik und Mozart. Treten 
Sie langfristig die Nachfolge von Alfred Brendel und Mitsuko 
Uchida an, die sich überwiegend auf dieses Repertoire 
konzentriert haben?
Ich genieße es sehr, dass wir als Pianisten dieses beispiellose 
Repertoire haben, Meisterwerke aus allen Epochen, von vor Bach 
bis heute, die die Komponisten oft für sich selbst geschrieben 
haben  Daran habe ich so viel Freude, dass ich mich nicht festlegen 
will. In der Studienzeit habe ich häufiger das virtuose romantische 
Repertoire inklusive Chopin gespielt als jetzt  Im Moment 
dominieren die Wiener Klassik und das deutsch-österreichische 
Repertoire, aber auch von Bach versuche ich im Moment in jedem 
Soloprogramm etwas einzubauen  Außerdem merke ich, dass ich 
aus der Beschäftigung mit den verschiedenen Stilen und Epochen 
sehr viel lerne  Wenn ich Stücke von innen kennenlerne, verstehe ich 
sie und die Verbindungen zwischen ihnen viel besser, als wenn ich 
sie nur von außen betrachten würde  
Die Konzerte von Prokofjew und Tschaikowsky sind durchaus 
Virtuosenstücke. Können Sie auch diesen Aspekt genießen, 
oder wird man von Ihnen eine andere Deutung hören?
Virtuosität macht mir schon Spaß, und bei Tschaikowsky geht 
es wirklich auch darum, zu zeigen, was möglich ist auf dem 
Klavier, wenn auch eingebettet in wunderbare Musik  Wie bei 
Tschaikowskys erstem Klavierkonzert auch  Das ist in dem Sinne 
effektvoll und dankbar geschrieben, vieles klingt schwerer, als es 
letztlich ist  Wohingegen beim Prokofjew-Konzert alles seinen 
inneren Kampf ausdrücken, diesen inneren Weltuntergang 
spiegeln soll  Virtuosität darf auch ein schöner Selbstzweck sein, 
finde ich, aber darum geht es in diesem Stück überhaupt nicht. Es 
ist absurd schwer, auch da, wo es nicht schwer klingen soll  Ich 
habe fast das Gefühl, dass der Pianist an diesem inneren Kampf 
mitleiden soll  Und das Publikum auch, weil das Stück über weite 
Strecken sehr perkussiv-dissonant ist, bis sich die Spannung zum 
Schluss im vierten Satz im melodischen Mittelteil, der wie ein 
Wiegenlied klingt, löst  Aber generell geht das Stück ständig 
über die Schmerzgrenze, und diesen Grenzbereich auszuloten, 
genau darum geht es  Während der Hörer die Virtuosität bei 
Tschaikowsky staunend genießen kann  
»Dresden inspiriert mich 
immer wieder«
Martin Helmchen ist der Artist In Residence der Saison 2014 / 2015 
1982 geboren, kam er nach dem Mauerfall als erster West-Berliner Schüler aufs Musikgymnasium 
Carl Philipp Emanuel Bach im Ostteil der Stadt und studierte in Berlin bei Galina Iwanzowa und in 
Hannover beim legendären Arie Vardi. Mit seinem ausdrucksvollen, geradezu innigen Spiel hat er 
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Sie haben sich sehr für Dvoráks Klavierkonzert eingesetzt, 
haben es ja auch mit der Dresdner Philharmonie gespielt. Hat 
sich das Engagement für diese Rarität gelohnt?
Ich habe nicht den Anspruch, dass das Stück dadurch, dass ich es 
oft spiele, ins Kernrepertoire aufrückt  Es ist weiterhin verkannt und 
unterschätzt  Aber es ist immer wieder schön zu sehen, dass das 
Publikum positiv überrascht ist, wenn es das Stück hört  Das ist ein 
sehr befriedigender Moment, wenn ich spüre, dass der Funke über-
springt und die Leute ebenfalls das Gefühl haben, dass das Stück 
es wert ist, gespielt zu werden  Es ist pianistisch sehr sperrig und 
undankbar, das schreckt vielleicht einige Pianisten ab, und dem 
ersten Satz könnte man auch einige Längen vorwerfen  Aber ich 
hoffe, dass es auf lange Sicht etwas populärer wird 
Werden Sie sich ebenso für das zweite Konzert von 
Tschaikowsky einsetzen?
Ich wollte das Stück schon sehr lange mal spielen, und nun ergibt 
es sich wunderbar  Aber es wird wahrscheinlich doch ein Tagesaus-
fl ug bleiben. Dagegen werde ich Dvorák weiterhin versuchen zu 
verteidigen, das Konzert spiele ich zum Beispiel auch bei meinem 
New-York-Debüt im Dezember  
Als passionierter Kammermusiker werden Sie auch mit 
Musikern der Philharmonie Kammermusik machen. Was 
fasziniert Sie daran?
Das ist der Rahmen, in dem ich auf der Bühne die meiste Freude 
am Musikmachen habe  Da kommen viele Faktoren zusammen: 
Es ist die Inspiration in der Probenarbeit – das begann für mich 
schon sehr früh, weil ich das Glück hatte, mit Musikern spielen 
zu dürfen, die weiter waren als ich  Ich habe auch mit Lehrern 
wie Boris Pergamenschikow und Heinrich Schiff viel Kammer-
musik gemacht, wo sich die Verhältnisse Schüler-Lehrer und 
Kammermusikpartner auf Augenhöhe vermischten  Da habe ich 
wahrscheinlich genauso viel gelernt wie von meinen Klavierlehrern  
Aber generell ist es eine sehr natürliche Art des Musikmachens: 
Man hat jemanden, der einem zuhört und dem man zuhören 
kann, man gibt und empfängt Anregungen und wird inspiriert  
Auch im gemeinsamen Musikmachen auf der Bühne ist immer ein 
starkes spontanes Element dabei  Man nimmt Dinge auf, die der 
andere aus dem Moment heraus macht, und reagiert und kann 
sich die Bälle zuwerfen, das ist einfach eine sehr menschliche
Art des Musikmachens  Zudem sind wir Pianisten stark auf die 
klangliche Inspiration durch andere Instrumente angewiesen  Wir 
müssen ständig versuchen, unser Instrument, das ja eigentlich ein 
Schlaginstrument ist und nur lauter und leiser spielen kann, zu 
transformieren  Wir lernen von den Streichern und den Bläsern, 
gucken, was die alles mit ihrem Atem oder dem Bogen machen, 
und versuchen das zu imitieren 
Ist das Spiel mit dem Orchester etwas ganz anderes?
Man hat nur ein oder zwei Mal im Jahr vergleichbare Erlebnisse wie 
mit einem gut eingespielten Kammermusikensemble  Das passiert 
nur mit wirklichen Spitzenorchestern und auch dann nur in Glücks-
momenten, wo es mit dem Dirigenten, dem Repertoire und allem 
passt, dass man solch ein Zueinander-hin-Spielen und spontanes 
Miteinander-Sein und Verschmelzen zur Einheit erlebt  Möglich 
ist das, aber das ist in der Situation mit einem großen Orchester 
ganz schwer  Da kann sich auf eine andere Weise eine Einheit mit 
Komponist und Publikum ergeben 
Was reizt Sie dann überhaupt am Orchesterspiel?
Zunächst natürlich das wunderbare Repertoire  Abgesehen davon, 
dass man die Karriereaspekte eines Orchesterkonzertes nicht völlig 
ignorieren kann, der große Rahmen, die großen Säle – das sind schon 
oft Höhepunkte, auf die man sich vielleicht auch mit mehr Respekt 
vor der Situation vorbereitet  Viele Komponisten befanden sich in der 
gleichen Situation und haben oft für die große Besetzung ihre besten 
Stücke geschrieben  Mozart ist das Paradebeispiel: Neben den Opern 
hat er seine größte Musik in den Klavierkonzerten geschrieben, wenn 
man vom Requiem und der einen oder anderen Sinfonie absieht  Ich 
fi nde das Niveau der Originalität und des Genies in den Konzerten 
durchgängig höher als in den Sinfonien  Und das kommt sicherlich 
daher, dass er diese Werke für sich selbst geschrieben hat und sich 
mit ihnen präsentieren wollte  Vom Repertoire durch die Jahrhunderte 
her sind die Klavierkonzerte ein Wunderland! Und dann wächst man 
natürlich auch als Musiker und Performer, wenn man den Druck, 
den solch ein Konzert auch bedeutet, positiv umlenken kann in 
besondere Konzentration, in besondere Vorbereitung  Man muss 
lernen, in dieser Bühnensituation sein Bestes hervorholen zu können 
und trotzdem ganz bei der Musik zu sein  Das ist schon eine sehr 
komplexe Aufgabe 
Und wie ist Ihre Erfahrung, mit langgedienten Orchester-
musikern Kammermusik zu machen?
Die blühen auf  Es ist sicherlich eine Herausforderung, sich als 
Orchestermusiker technisch auf dem höchsten Niveau in Form zu 
halten, das man beim Abschluss des Studiums hatte  Im Orchester-
spiel kommt es auf andere Qualitäten an  Deshalb freuen sich 
viele Orchestermusiker auf Kammermusik  Gerade die Dresdner 
Philharmonie hat ja eine große Tradition der Kammermusikreihen, 
im Orchester herrscht ein besonders wacher Kammermusikgeist und 
das passt natürlich schön mit meiner Kammermusikbegeisterung 
zusammen 
Arnt Cobbers
ALLE TERMINE MIT ARTIST IN RESIDENCE: 











»DIES IST MEIN MORGEN, MEIN TAG HEBT 
AN«  – Zarathustra
PETER TSCHAIKOWSKY
Konzert für Klavier und Orchester Nr  2 op  44 (3  Fassung)
WITOLD LUTOSŁAWSKI
Kleine Suite für Orchester
RICHARD STRAUSS
»Also sprach Zarathustra« op  30   Sinfonische Dichtung 
frei nach FRIEDRICH NIETZSCHE
Michael Sanderling | Dirigent





18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD








Philharmonie im Albertinum 
Lichthof
10. Konzert 
»TAGTÄGLICH ZIEHEN GEWITTER AUF, 
MANCHMAL SEHR STARKE GEWITTER.« 
– Schostakowitsch 1957
SERGEJ PROKOFJEW 
Konzert für Klavier und Orchester Nr  2 
DMITRI SCHOSTAKOWITSCH 
Sinfonie Nr  11 g-Moll op  103
Michael Sanderling | Dirigent
Martin Helmchen | Klavier
18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD







Philharmonie im Museum 
Deutsches Hygiene-Museum, Großer Saal
2. Kammermusik
»…HIMMLISCHER DURCHBLICK STATT 
SCHWAMMIGER GEFÜHLSWOLKEN. «
Werke von SCHUMANN und SCHUBERT
Martin Helmchen | Klavier









Philharmonie im Albertinum 
Lichthof
3. Konzert 
»AKKORDE, DIE EINEN ENTSCHIEDEN AN 
DEN ANGSTVOLLEN AUSDRUCK DER AUS-
SAGEN TRISTANS GEMAHNEN.«  – Dvorák über 
Schuberts »Tragische«
FRANZ SCHUBERT 
Sinfonie Nr  4 c-Moll D 485 »Tragische«
JOHANNES BRAHMS 
Konzert für Klavier und Orchester Nr  2 B-Dur op  83
Michael Sanderling | Dirigent





18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD
Mosaiksaal, Führung: »Kunst des Klassizismus« oder 
»Musik und Skulptur« durch Claudia Schmidt
ˇ
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Nach ersten Lehrjahren beim Vater studierte er bei dem venezianischen 
Vivaldi-Experten Luigi Ferro und später bei Nathan Milstein, Franco 
Gulli in Siena und Henryk Szeryng in Genf  Preise bei Wettbewerben 
im In- und Ausland machten bekannte Dirigenten wie Claudio Abbado, 
Eliahu Inbal und Giuseppe Sinopoli auf ihn aufmerksam, die ihn als 
Solisten verpflichteten. In mehr als vierzig Jahren hat sich Carmignola 
ein breites Repertoire angeeignet, das vom Barock über Mozart, 
Beethoven und Mendelssohn bis hin zur Moderne und Gegenwart, zu 
Debussy, Strawinsky und Schnittke, reicht  
Allein auf italienische Barockwerke will sich Giuliano Carmignola 
zwar nicht festlegen lassen, dennoch bleiben sie das Herzstück 
seines Schaffens  Das zeigt sich nicht nur bei der Zusammenarbeit mit 
renommierten Alte-Musik-Ensembles wie den Sonatori de la Gioiosa 
Marca, dem Venice Baroque Orchestra von Andrea Marcon oder der 
von Ottavio Dantone geleiteten Accademia Bizantina, mit denen er 
international viel beachtete CDs – oftmals Vivaldi – aufgenommen 
hat  Das mit den Sonatori de la Gioiosa Marca eingespielte Vivaldi-
Album »Le Humane Passioni« wurde 1996 sogar mit dem »Diapason 
d'Or« ausgezeichnet  
Gemeinsam mit der Dresdner Philharmonie führt er nun in der 
Doppelrolle als Solist und Dirigent unter anderem Vivaldis Konzert 
für Violine und Streicher g-Moll RV 577 »per l'orchestra di Dresda« 
auf, das der Komponist im 18  Jahrhundert eigens für die Hofkapelle 
des Sächsischen Kurfürsten, August des Starken, geschrieben hatte  
An die engen Beziehungen zwischen Dresden und Italien erinnert auch 
die jetzt von der Philharmonie unter Carmignolas Leitung gespielte 
Sinfonia in g-Moll von Johann Adolph Hasse, der seine ersten Erfolge 
jenseits des Alpen feierte und den August der Starke schließlich als 
Kapellmeister an seinen Hof holte  
Wie Giuliano Carmignola selbst zugibt, konnte er in den siebziger Jahren 
mit den genannten »barocchisti«, Anhängern eines als schwülstig 
kritisierten Barockstils, herzlich wenig anfangen  Erst Marcon und 
die Sonatori de la Gioiosa Marca hätten ihn für ihre historische 
Spieltechnik begeistern können  Als Alte-Musik-Spezialist sieht er sich 
jedoch nicht, er musiziert sowohl auf historischen als auf »klassischen« 
Instrumenten  Barocke Stücke lässt er auf seiner Florenus-Guidantus-
Violine von 1739 und der »Baillot«-Stradivari von 1732 erklingen, die 
ihm die Bologneser Sparkassenstiftung als Leihgabe zur Verfügung 
gestellt hat  Kompositionen aus anderen Epochen spielt er auf einer 
Guarneri-Violine von 1733 
Die undogmatische Auseinandersetzung mit historischen Musik- 
werken verband ihn nicht zuletzt auch mit dem kürzlich verstorbenen 
Ein führender Geiger unserer Zeit – und einer der großen Kenner des Barock 
und der frühen Klassik – zum ersten Mal bei der Dresdner Philharmonie. 
»Es war eine magische und unvergessliche Atmosphäre«, sagte der italienische Musiker einmal in 
einem Interview. Bereits als Kind lernte Carmignola in der kleinen Stadt Treviso in Venetien den 
Zauber der italienischen Barockmusik kennen. In seiner Erinnerung mischen sich die Klänge mit 
dem Duft von Weihrauch und Kerzen in der Kirche Santa Maria Maggiore, in der sein Vater mit 
seinem vorzüglichen Laienensemble Werke von Vivaldi, Tartini, Albinoni und Corelli aufführte. 
»Ich sehe mich überhaupt 
nicht als Alte-Musik-
Spezialist. In den siebziger 
Jahren nahm ich sogar 
eine eher snobistische 
Haltung gegenüber den 
so genannten ›barocchisti‹ 
ein. Bogenführung,  
Artikulation, Messa di 
voce, Vibrato, Hemiolen… 
Für mich war das eine 
unbekannte Welt.« 
Giuliano Carmignola
Antonio Vivaldi hat ihn schon immer begleitet: 
GIULIANO 
CARMIGNOLA 
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Claudio Abbado, mit dessen Orchestra Mozart er neben den Branden-
burgischen Konzerten von Bach und einem selten dargebotenen 
Geigenkonzert von Pergolesi auch Mozarts Violinkonzerte einspielte, 
darunter das Werk in B-Dur KV 207, das er jetzt auch bei dem Konzert 
in der Dresdner Frauenkirche aufführt  
Seine Karriere habe sich unter der »Abbado-Legende« entwickelt, 
erklärte er 2008 anlässlich der Veröffentlichung der gemeinsamen 
Mozart-CD  Als Carmignola 1971 als Zwanzigjähriger den Vittorio-
Veneto-Wettbewerb gewann, saß Abbados Vater Michelangelo in 
der Jury  Drei Jahre später kam er ins Semi-Finale des renommierten 
Tschaikowsky-Wettbewerbs in Moskau  Claudio Abbado, der mit 
seinem Scala-Orchester gerade auf Tournee in der Sowjetunion war, 
lud ihn daraufhin als Solist nach Mailand ein  
Erst nach 30 Jahren begegneten sie sich wieder, als Abbado den Geiger 
2004 in sein neu gegründetes Orchestra Mozart in Bologna aufnahm  
»Es war ein zutiefst bewegender Augenblick«, erinnerte sich der 
Violinist  »Und ich werde nie vergessen, wie Claudio mir später eine 
Widmung in ein Buch schrieb, das er mir schenkte: ›Dem wiederge-
fundenen Freund mit großer Bewunderung und Zuneigung‹ « 
An Abbado beeindruckte ihn das profunde Partiturstudium, die 
stete Suche nach neuen Interpretationsansätzen  Die gemeinsame 
Arbeit an Bachs »Brandenburgischen Konzerten« und Mozarts Violin-
konzerten sei eine »stimulierende Erfahrung« gewesen, sagte er 
dem italienischen Magazin Musica  »Es war eine große Ehre und ein 
Privileg, mit ihm zu arbeiten «
Entscheidende Anstöße zu seiner Mozart-Interpretation hatte 
Carmignola allerdings schon vorher von dem Schweizer Dirigenten 
Peter Maag erhalten, mit dem er in seiner Zeit als Konzertmeister 
am Teatro La Fenice in Venedig zusammengearbeitet hatte  »Damals 
studierten wir die Konzerte und Violinsonaten von Mozart  Peter Maag 
war ein feinsinniger, gebildeter Musiker, der in mir ein besonderes 
Interesse für diese Werke weckte «
Mozarts Violinkonzerte sind für Carmignola in technischer und 
interpretativer Hinsicht eine große Herausforderung  »Für diese 
Konzerte braucht man einen apollinischen Klang, man muss den 
Bogen in unterschiedlicher Weise aufsetzen, viele Farben fi nden, 
bestimmte Abschnitte eher theatralisch und karikaturistisch 
gestalten«, sagte er  »Außerdem gilt es, Mozarts Opernstil auf diese 
Konzerte zu übertragen, die Emotionen, die Freude, die Melancholie, 
die Bezüge zur Volksmusik « In seiner Jugend, so erinnerte er sich, 
hätte ihn vor allem die Mozart-Interpretation der Geigenvirtuosen 
Arthur Grumiaux und Franco Gulli geprägt  
Auch den frischen Bach-Klang seines Lehrers Nathan Milstein hat 







Philharmonie in der Frauenkirche
1. Konzert
»ICH SPIELLTE ALS WENN ICH DER GRÖSTE 
GEIGER IN GANZ EUROPA WÄRE«  – Mozart
JOHANN ADOLPH HASSE
Sinfonia für Streichorchester g-Moll
WOLFGANG AMADEUS MOZART
Konzert für Violine und Orchester B-Dur KV 207
ANTONIO VIVALDI
Concerto für Violine, zwei Flöten, zwei Oboen, Fagott, Streicher 
und basso continuo g-Moll RV 577 »per l‘Orchestra di Dresda«
CARL PHILIPP EMANUEL BACH
Konzert für Violine, Streicher und basso continuo d-Moll 
(Transkription vom Komponisten des Konzertes für Cembalo)
Giuliano Carmignola | Dirigent und Violine
Mensch«, sagte er  »Und ein Philologe aus Instinkt « Unvergessen 
bleibt ihm außerdem eine Vinylplatte, ein frühes Geschenk seines 
Vaters, mit Bach- und Vivaldi-Interpretationen von David Oistrach und 
Isaac Stern  »Beim Adagio-Satz des E-Dur-Konzertes von Bach weinte 
ich abends immer bitterlich « Mit Andrea Marcon spielte er später alle 
Sonaten des Komponisten für Violine und Cembalo ein  Im Jahr des 
300  Geburtstags des bekanntesten Bach-Sohnes Carl Philipp Emanuel 
führt er nun in Dresden dessen eigene Transkription eines seiner 
Konzerte für Violine, Streicher und Basso continuo auf  
Giuliano Carmignolas Neugier reicht noch weit über das Repertoire 
hinaus, für das er in erster Linie bekannt ist  Mit dem Orchestre des 
Champs-Élysées nahm er beispielsweise die vier Violinkonzerte von 
Joseph Haydn auf, die er zu Unrecht vernachlässigt sah  Auch die 
Musik des 20  Jahrhunderts behält für ihn einen großen Reiz  Vor 
Jahren führte er zwei Werke von Alban Berg auf, die ihn nachhaltig 
beeindruckten – das »Kammerkonzert« unter Leitung von Giuseppe 
Sinopoli und das Violinkonzert »Dem Andenken eines Engels« mit 
Daniele Gatti  »Ich würde auch gern einmal das Streichsextett 
›Verklärte Nacht‹ von Arnold Schönberg mitspielen  Weiter bin ich 
bei Schönberg allerdings noch nicht gekommen   «
Corina Kolbe
»Für Alte Musik habe 
ich mich nach und nach 
begeistert. Ich begann, 
historische Abhandlungen 
zu lesen. Ich probierte 
den Barockbogen aus, 
brachte an meiner Geige 
einen barocken Steg an, 
zog Darmsaiten auf.« 
Giuliano Carmignola
Giuliano Carmignola | ITALIENISCH  ITALIENISCH | Giuliano Carmignola
© Anna Carmignola © Anna Carmignola
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»Peter Pears sang so, wie es zu seiner Zeit üblich war – ähnlich 
wie Elisabeth Schwarzkopf, die zu ihrer Zeit auf eine eigene, für sie 
charakteristische Weise sang, die aber heute jungen Sopranistinnen 
wohl kaum mehr möglich wäre « Trotzdem: »Als ein Tenor mit einer 
relativ hellen, lichten Stimme entspricht das Repertoire, das zu mir 
passt, ungefähr dem, was auch Peter Pears gesungen hat  Ich bin ihm 
sehr dankbar dafür, dass er bestimmten Möglichkeiten des Singens 
den Weg geebnet hat, vor allem was das Repertoire betrifft und – 
in der Zusammenarbeit mit Benjamin Britten – die Übertragung der 
deutschen Lied-Tradition ins Englische «
Ian Bostridge, der englische Tenor mit Promotion in Geschichte, hat 
sich seit seinem Durchbruch Anfang der 90er Jahre immer wieder für 
die Musik von Benjamin Britten eingesetzt  Sein Operndebüt gab er 
1994 als Lysander in Brittens »A Midsummer Night‘s Dream« beim 
Edinburgh Festival  Sein nächstes Britten-Rollendebüt folgte 1997 
als Quint in »The Turn of the Screw« am Covent Garden House  Die 
große Britten-Krise in der Rezeption hält Bostridge für überwunden  
»Wenn ein Komponist stirbt, setzt gewöhnlich ein schwieriger Prozess 
ein, weil bereits die nächste Generation parat steht  Britten hatte 
das schon zu Lebzeiten erfahren  Er starb 1976, und ich erinnere 
mich an den Tag genau, weil wir an diesem Tag ihm zu Ehren in 
der Schule eines seiner Stücke aufführten  Britten war durch seine 
Tätigkeit als Interpret, als Dirigent und als Pianist, in allen Zentren 
des europäischen Musiklebens bekannt, doch das hörte nach seinem 
Tod plötzlich auf  In England weniger, aber in Rest-Europa  Was auch 
damit zusammenhängt, dass er über viele persönliche Kontakte 
verfügte, etwa zu Rostropowitsch, Richter, Fischer-Dieskau  Er hatte 
für diese Musiker komponiert «
Britten war ein eher scheuer Mensch, mit großer Liebe fürs Theater  
»Er schrieb eine Reihe von Opern, die handwerklich hervorragend 
gearbeitet sind, sie enthalten geniale Musik, die brillant orchestriert 
ist; sie erzählen Geschichten und sind sehr bühnenpraktisch gedacht  
Britten hat sehr gut für die Stimme geschrieben  Es ist unter den 
Komponisten des mittleren und späteren 20  Jahrhunderts schwierig, 
einen Komponisten zu finden, der all diese Kriterien erfüllt – selbst 
nicht Strawinsky, der nur eine richtige Oper hinterlassen hat «
Bostridges Britten-Diskographie ist geradezu üppig: Die »Serenade 
for Tenor, Horn and Strings« hat er gleich zweimal aufgenommen – 
mit den Bamberger Symphonikern und Ingo Metzmacher 2005 und 
zehn Jahre später noch einmal mit den Berliner Philharmonikern 
unter Simon Rattle; auch das »War Requiem« gibt es in zwei Ein-
spielungen; dazu Rollen-Porträts in »Billy Budd« und »The Rape of 
Lucretia«  Erst im vergangenen Jahr hat er, mit Antonio Pappano am 
Klavier, ein Lied-Album zum hundertsten Geburtstag von Benjamin 
Britten veröffentlicht  
Ein einheitliches Bild liefert uns dieser Komponist nicht, wie Bostridge 
freimütig zugibt: »Sein Leben war sehr bunt und facettenreich  Das 
spiegelt sich auch in seiner Musik  Sie lässt sich schwer fassen und 
einordnen  Es sind, wie Leonard Bernstein es einmal ausdrückte, viele 
Zahnrädchen, die bei Britten ineinander greifen und sein gesamtes 
Œuvre, von außen betrachtet, dunkel und geheimnisvoll erscheinen 
lassen « Dem Interpreten, speziell dem Sänger, überlässt Britten 
zwar einige Freiheiten, aber in Maßen  Er fordert Nuancen, und die 
reichlich  Als Britten in den späten 60er Jahren einmal Jon Vickers als 
Peter Grimes unter Colin Davis erlebte, war er sehr unzufrieden  Ihm 
war Vickers‘ Gesang zu arm an Farben, zu arm an poetischer Feinheit  
Das entsprach nicht seiner Auffassung  Gleichzeitig bevorzugte er 
Interpreten, die zwar die Freiheiten der Partitur ausschöpfen, ohne 
jedoch über die Stränge zu schlagen  Manierismus? Nein, danke!
Für Bostridge bleibt Britten in seiner Art zu komponieren immer 
unberechenbar  »Etwa bei den Michelangelo-Vertonungen  Hugo 
Wolf hat sehr schwermütige Michelangelo-Lieder geschrieben, Britten 
dagegen überrascht mit einer unverhofften Fröhlichkeit – auch weil 
diese Werke eine Art Liebeserklärung an Peter Pears waren  In den 
frühen 1940er Jahren ein mutiger Schritt!« Auf der anderen Seite gibt 
es bei Britten einen latenten Hang zum stillen Leiden, zur Melancholie  
Das sei eben Teil von Brittens Komplexität, behauptet Bostridge  
Und wie geht das Publikum heute mit seiner Musik um? »Die Menschen 
in England reagieren oft weniger eindeutig, vielleicht weil er eben ein 
englischer Komponist ist  Im übrigen Europa sind die Reaktionen oft 
klarer voneinander getrennt: Entweder man mag seine Musik, oder 
man mag sie nicht  Vielleicht hängt es damit zusammen, dass er nicht 
so sehr zum Mainstream des Repertoires gehört  In England dagegen 
ist Britten weniger eine grundsätzliche Streitfrage  Er zählte schon zu 
Lebzeiten zum Establishment: er schrieb Opern für Covent Garden, war 












Philharmonie im Albertinum 
Lichthof
2. Konzert 
»AUF EINES DICHTERS LIPPEN SCHLIEF 
ICH«  – Shelley
EDWARD ELGAR
»In the South« (Alasio)  Konzertouvertüre op  50
BENJAMIN BRITTEN
»Nocturne« für Tenor, sieben obligate Instrumente und Streicher 
auf Gedichte von Shelley, Tennyson, Coleridge, Middleton, 
Wordsworth, Owen, Keats und Shakespeare op  60
RALPH VAUGHAN WILLIAMS
Sinfonie Nr  6 e-Moll
Michael Francis | Dirigent





18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD
Säle der Malerei von Gerhard Richter bis Georg Baselitz, 
Führung »Vielfalt künstlerischer Inspiration« durch Claudia 
Schmidt
Ian Bostridge ein Erbe Peter Pears? Unglückliche Frage! »Die Stimmen haben 
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Haben Sie einen Lieblingsfehler?
Als ich bei einem Konzert schon am Klavier saß und bemerkte, dass 
mein Reißverschluss noch offen war  =)
Wer dürfte Ihnen nie in den Mantel helfen?
Wer sein wahres »Gesicht« verbirgt 
Mit wem würden Sie gerne im Fahrstuhl stecken bleiben?
Mit Sharon Stone oder Monica Belucci oder Michelle Pfeifer 
oder Charlize Theron oder Audrey Hepburn – eben mit einer von 
ihnen 
Mit welchem Sänger / Instrumentalisten würden Sie gerne 
musizieren?
Celine Dion, Christina Aguilera, Marc Anthony, Bryn Terfel, Elina 
Garancha – aber da sind auch noch ein paar mehr 
Mögen Sie Kitsch? 
Wenn nein, warum? Wenn ja, welchen?
Nein, ich bevorzuge Geschmack; hier liegt die Wahrheit 
Womit erholen Sie sich von Musik?
Mit Animationsfi lmen oder Fußball gucken, in einer schönen Land-
schaft den Gedanken nachhängen 
Singen Sie unter der Dusche?
Manchmal 
Welche Musik bringt Sie zum Lachen?
»Jive« und »Samba« 
In welchen Räumen gehen Sie völlig in Musik auf?
In Kirchen, Amphitheatern oder ähnlich atmosphärischen Anlagen 
In welchen Situationen gewinnt Musik Macht über Sie?
Auf Partys – zum Beispiel bei Hochzeiten oder im Club 
Welche Musik wird Ihrer Meinung nach unterschätzt und 
müsste häufi ger gespielt werden?
Es ist nicht so, dass er unterbewertet ist, aber ich fi nde Folk Jazz 
sollte mehr gespielt werden 
Bei welcher Musik summen Sie mit?
Bei vielen verschiedenen Melodien! Ich liebe summen  
Welche CD würden Sie sich ein zweites Mal kaufen?
Mehrere  Gott sei Dank gibt es wunderbare Musiker, die Geschichte 
schreiben 










Sinfonie Nr  4 e-Moll op  98
Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op  102










Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Sonntag 10 30 Uhr Probebühne:
»BLICKE IN DIE GEHEIMNISSE 
DER GEISTERWELT«  – Schumann über Brahms
Michael Sanderling | Dirigent
Julia Fischer | Violine
Daniel Müller-Schott | Violoncello
Simon Trpceski | Klavierˇ
Wann hören sie bewusst Musik?
Die meiste Zeit – das ist das Problem  :-)
Auf welches Medium können Sie verzichten?
Zeitungen – auf Papier  Und ich versuche in den Ferien nicht zu viel 
vor dem Fernseher zu verbringen 
Welche Farbe hat Ihre Lieblingsmusik?
Eine warme 
Übersetzung aus dem Englischen: Redaktion
F R A G E B O G E N
für Musiker und Nichtmusiker,
Gäste und Mitarbeiter 
der Dresdner Philharmonie,
Raucher und Nichtraucher, also:
für Frauen und Männer
aller Arten ...
... beantwortet von Simon Trpceski, Pianist
Ab wann wussten Sie mit Bestimmtheit, Musiker zu werden 
bzw. mit Musik Geld zu verdienen?
Als mein Vater mir im Alter von 4 Jahren ein kleines Akkordeon 
brachte und ich mit der rechten Hand eine Melodie zuwege gebracht 
habe  Aber ans Geld verdienen dachte ich nie 
Welches Talent fehlt Ihnen noch?
Zeichnen (stattdessen »zeichne« ich über die Musik) 
Welches ist Ihr musikalischer Traumberuf, den sie noch zu 
erreichen hoffen?
Dirigent oder Sänger – irgendwann vielleicht 
Was wären Sie geworden bzw. welchen Beruf hätten Sie 
gerne, wenn Sie kein Musiker geworden wären?
Fußballspieler? :-)
Welchen Komponisten möchten Sie treffen?
Alle! Ich fi nde, hinter jedem einzelnen steckt eine aufregende 
Geschichte 
Welcher Mythos fasziniert Sie?
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KONZERTKALENDER











Artist in Residence: MARTIN HELMCHEN
»DIES IST MEIN MORGEN, MEIN TAG HEBT 
AN«  – Zarathustra
PETER TSCHAIKOWSKY
Konzert für Klavier und Orchester Nr  2 op  44 (3  Fassung)
WITOLD LUTOSŁAWSKI
Kleine Suite für Orchester
RICHARD STRAUSS
»Also sprach Zarathustra« op  30   Sinfonische Dichtung 
frei nach FRIEDRICH NIETZSCHE
Michael Sanderling | Dirigent





18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD
Klingersaal, Führung: »Endzeitstimmung - Endzeitkunst?« 
durch Annabell Rink







»SO EIN’GE LIEB' AUS GROSSEM HASS 
ENTBRANNT!«  – Julia
SERGEJ PROKOFJEW
Auszüge aus den Suiten »Romeo und Julia«
LEONARD BERNSTEIN
Sinfonische Tänze aus der »West Side Story«
Dominik Beykirch | Dirigent




Sonderkonzert der Philharmonie 
anlässlich des 20-jährigen Jubiläums 
des Fördervereins
Kreuzkirche
»ICH SCHREIBE MEINE NOTEN IN NÖTEN« 
– Beethoven
LUDWIG VAN BEETHOVEN
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op  61
JOHANNES BRAHMS
Sinfonie Nr  1 c-Moll op  68
Michael Sanderling | Dirigent







Philharmonie in der Frauenkirche
1. Konzert
»ICH SPIELLTE ALS WENN ICH DER GRÖSTE 
GEIGER IN GANZ EUROPA WÄRE«  – Mozart
JOHANN ADOLPH HASSE
Sinfonia für Streichorchester g-Moll
WOLFGANG AMADEUS MOZART
Konzert für Violine und Orchester B-Dur KV 207
ANTONIO VIVALDI
Concerto für Violine, zwei Flöten, zwei Oboen, Fagott, Streicher 
und basso continuo g-Moll RV 577 »per l‘Orchestra di Dresda«
CARL PHILIPP EMANUEL BACH
Konzert für Violine, Streicher und basso continuo d-Moll 
(Transkription vom Komponisten des Konzertes für Cembalo)







Philharmonie im Albertinum 
Lichthof
2. Konzert 
»AUF EINES DICHTERS LIPPEN SCHLIEF 
ICH«  – Shelley
EDWARD ELGAR
»In the South« (Alassio)  Konzertouvertüre op  50
BENJAMIN BRITTEN
»Nocturne« für Tenor, sieben obligate Instrumente und Streicher 
auf Gedichte von Shelley, Tennyson, Coleridge, Middleton, 
Wordsworth, Owen, Keats und Shakespeare op  60
RALPH VAUGHAN WILLIAMS
Sinfonie Nr  6 e-Moll
Michael Francis | Dirigent





18 00 Uhr – 19 15 Uhr Abendöffnung SKD
Säle der Malerei von Gerhard Richter bis Georg Baselitz, 
Führung »Vielfalt künstlerischer Inspiration« durch Claudia 
Schmidt










Sinfonie Nr  4 e-Moll op  98
Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op  102










Sonate für Violoncello und Klavier Nr  2 F-Dur op  99
Sonate für Violine und Klavier Nr  2 A-Dur op  100
Trio für Violine, Violoncello und Klavier Nr  3 c-Moll op  101
Sonntag 10 30 Uhr Probebühne:










Konzert für Violine, Violoncello und Orchester a-Moll op  102
Sinfonie Nr  4 e-Moll op  98
»BLICKE IN DIE GEHEIMNISSE 
DER GEISTERWELT«  – Schumann über Brahms
Michael Sanderling | Dirigent
Julia Fischer | Violine
Daniel Müller-Schott | Violoncello







Große Kunst braucht gute Freunde
DIE  DRESDNER PHILHARMONIE DANKT IHREN FÖRDERERN
DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH 
BMW Niederlassung Dresden
Hotel HILTON Dresden
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG
Dorint Hotel Dresden
SBS Steuerberatungsgesellschaft mbH
Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen Partner-
schaft
SWD GmbH
THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co  KG
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
SBS Bühnentechnik GmbH





DKV Deutsche Krankenversicherung AG
Jagenburg Rechtsanwälte






Frank Schröder – Agentur für Kommunikation 
Schloss Wackerbarth / Sächsisches Staats-
weingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD – Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH/PostModern
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Ambient Media Dresden GmbH
Siehe auch S. 19 / 20:
Wenn Sie noch weitere Fragen zur Arbeit des 
Fördervereins der Dresdner Philharmonie haben 
oder Mitglied werden möchten, steht Ihnen 
der Geschäftsführer Lutz Kittelmann gern für 
Auskünfte zur Verfügung 
Kontakt:
Förderverein Dresdner Philharmonie e V 
Lutz Kittelmann
PF 120 424 · 01005 Dresden
Telefon +49 (0) 351 | 4 866 369
Fax +49 (0) 351 | 4 866 350
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